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Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koeblamezeile 40 Pſg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Beinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 10, Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr.
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor.

vormals GeneralAnzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Amgegend
Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis: Monatlich für Abholer
3,25 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1,40 M., durch die Poſt 1,45 M. Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung,
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

t

31. Jahrg.
Sonnabend, 14. Dezember,

Kram- und Schwelnemarht
Der Auftrieb beginnt früh um 8 Uhr.
Kemberg, den 6. Dezember 1929.

Der Magiſtrat.

Mutzholzversteigerung.
Montag, den 9. Dezember, 9 Uhr, ſollen im Stadt

forſt Oppin
370 kieferne Brett- u. Bauſtämme,

7 eichene Nutzſtücke,
2 Birken,

(Dürchforſtung) verſteigert werden. Aufmaßliſten ſind in
der Stadtſchreiberei zu beſtellen (Tel. 204).

Sammelort: Forſthaus. Bedingungen im Termin. e
Kemberg, den 2. Dezember 1929.

186] Der Magiſtrat.
Die Apstimmungskartet

zum Volksentſcheid „Freiheitsgeſetz“ liegt vom 8. bis zum
15. Dezember, an Werktagen während der üblichen Ge
ſchäftszeit, an Sonntagen von 11-—-12 Uhr, in der Stadt
ſchreiberei zur Einſicht aus.

Einſprüche ſind bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt
mündlich oder ſchriftlich bei uns anzubringen

n den 6. Dezember 1929.
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Reues in Kürze.
Der Verſöhnung zwiſchen dem Königreich Jtalien und dem

Zu wurde durch den feierlichen Beſuch des italieniſchen
önigspaars bei Pius XI. auch der Oeffentlichkeit gegenüber

Ausdruck verliehen.
Jn einem herzlich gehaltenen Schreiben an den Papſt aus

Anlaß von deſſen goldenem Prieſterjubiläum kündigte der
Reichspräſident als äußeres Zeichen freundſchaftlicher Geſinnung
r in n rvtce aus der ſtaatlichen Porzellanmanufaktur

erlin an.
Jn einer Rede über Rußlands außenpolitiſche Lage gedachte

Litwinow in beſonders freundlichen Worten des Verhältniſſes
zu Deutſchland.

Jm SklarekUnterfuchungsausſchuß war der ganze Tag mit
der Vernehmung des Oberbürgermeiſters Böß ausgefüllt.

Politiſcher Wochenſpiegel.
Krawall im Reichstag. Kriſe bei den Deutſchnationalen.

Die öſterreichiſche Verfaſſungsreform. Rußlands Ab
kommen mit China. Der wirkungsloſe Kellogg-Pakt.

V Wer noch die hohe Würde atmende Atmoſphäre
des alten Reichstags der Vorkriegszeit kennen zu lernen
Gelegenheit hatte, mußte geradezu entſetzt ſein über den
wüſten Kaſchemmenton, der neuerdings bei beſonderen
Anläſſen als ſelbſtverſtändliche Verkehrsform einzu
reißen droht. Es war ein beſchämendes Bild, das ſich
dem Tribünenbeſucher, wo zufällig auch viele Miniſter
der Länder weilten, bei der erſten Leſung des neuen
Republikſchutzgeſetzes bot. Stundenlang tobten die Kom
muniſten gegen den ihnen ſo ſehr verhaßten Miniſter
Severing. Erſt nach ſechsmaliger Unterbrechung, nach
Räumung der Tribünen, nach dem Ausſchluß der halben
kommuniſtiſchen Fraktion, nach dem Auftreten von
Kriminalbeamten, nach Ablöſung des Vizepräſidenten
Kardorff durch Löbe, gelang es dieſem, Ordnung zu
ſchaffen und die Sitzung durchzuführen. Es iſt verſtänd
lich, daß die angedrohten Maßnahmen ſtrengerer Haus
geſetze, die bedauerlicherweiſe zur „Wahrung der Würde
des hohen Hauſes“ grundſätzlich notwendig geworden
ſind, von allen Seiten lebhaft begrüßt werden.

Die ſchon länger kriſelnde Situation im deutſch
nationalen Lager hat durch den Auszug von ſechs Ab
geordneten aus der Reichstagsfraktion, von ſechs wei
teren auch aus der Partei eine gewiſſe Klärung gefun
den. Es beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß die Ausge
tretenen, von denen ein Teil ſich zu einer chriſtlichſozi
alen Gruppe zuſammengefunden hat, gemeinſam viel
leicht auch mit den chriſtlich-ſozialen Bauernvertretern

eine deutſchnationale Arbeitsgemeinſchaft bilden wer
den, um auf dieſe Art im Parlament in Fraktionsſtärke,
die bekanntlich mindeſtens fünfzehn Mitglieder um
faſſen muß, auftreten zu können. Aus der Erwägung
heraus, daß es ihm nicht gelingen konnte, die wider
ſtrebenden Faktoren auf e i nen Nenner zu bringen, hat

Der Magiſtrat mandſchuriſchen Konflikt gezogen

auch der langfährige Vorſitzende der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion, Graf Weſtarp. dieſen Vorſitz nieder
gelegt. Sein Stellvertreter, Dr. Oberfohren, ſtellte mit
dankbarer Genugtuung feſt, daß der Partei ſeine Ar
beitskraft und langjährige Erfahrung erhalten bleibe.

Der Entwurf zur öſterreichiſchen Verfaſſungsreform
wird in den nächſten Tagen an den Nationalrat gelei
tet werden, gleichviel, ob er mittlerweile die Zuſtim
mung der öſterreichiſchen Sozialdemokraten gefunden
hat oder nicht. Erfährt er dort eine Ablehnung, ſo iſt
dem Vernehmen nach die Regierung Schober entſchloſ
ſen, den Verfaſſungsentwurf durch Notgeſetz zu dekre
tieren. Die politiſche Lage in Oeſterreich, die ſich vor
übergehend zu entſpannen ſchien, hat durch dieſe Zu
ſpitzung der Verfaſſungsfrage eine erhebliche Verſchär
fung erfahren.

Zwiſchen dem Vertreter der Regierung der Mand
ſchurei und dem Beauftragten des ruſſiſchen Außen
kommiſſariats iſt ein Protokoll unterzeichnet worden,
das den Wünſchen Rußlands in vollem Umfange ge
nügt. Die Regierung von Mukden hat den derzeitigen
Leiter der oſtchineſiſchen Bahn abgeſetzt und ſich bereit
erklärt, den von Rußland vorgeſchlagenen neuen Direk
tor anzuerkennen. Die Sowjetregierung behält ſich in
dieſer Beziehung alle Rechte vor und auch damit iſt man
in Mukden zufrieden. Der Vertreter Chinas teilte wei
ter mit. ſeine Regierung werde in Zukunft alle früheren
Abmachungen ſtrikt innehalten und der ruſſiſche Beauf
tragte nahm das zur Kenntnis. Mit dieſer Vereinba-
rung iſt nun augenſcheinlich der Schlußſtrich unter den

Sie bedeutet zwar
eine glatte Kapitulation Chinas aber mit einer ande
ren Löſung war kaum zu rechnen. China hatte ſich Ruß-
land gegenüber viel zu weit vorgewagt. als daß es hof
fen durfte ſeine vorzeitigen und von keiner realer
Macht geſtüßten Anſprüche praktiſch durchzuſetzen und
es ſteht nun vor der bitteren Notwendigkeit eines hun
dertprozentigen Rückzuges. Für die Mächte des euro
päiſchen Weſtens bleibt gleichwohl die Tatſache begrü
ßenswert, daß es ohne einen ernſten militäriſchen Kon
flikt zu dieſer Löſuns e nmen iſt, denn wenn erſt
größere kriegeriſche Akkionen auf mandſchuriſchem Bo
den in Gang gekommen wären, ſo hätte man kaum ab
ſehen können, wie dieſer Krieg im Fernen Oſten durch
diplomatiſche Einwirkungen beendet werden konnte.

Die diplomatiſche Aktion der Vereinigten Staaten
im Oſtkonflikt war von weiter Hand angekündigt und
von dem Leiter der amerikaniſchen Außenpolitik mit
großem Nachdruck in Szene geſetzt worden. Frankreich
hatte ſich dieſer Aktion angeſchloſſen, und auch England
war bereit, ſie zu unterſtützen. So durfte man auf die
Wirkung der ſehr eindringlichen Vorſtellungen geſpannt
ſein, die unter Hinweis auf den Kellogg-Pakt von Wa
ſhington aus nach Moskau und Peking berichtet wur
den. Die Sowjetgewaltigen haben mit ihrer Antwort
nur wenige Stunden warten laſſen und daß, was ſie der
amerikaniſchen Regierung erwidert haben, läßt an Ent
ſchiedenheit und diplomatiſcher Formloſigkeit wohl
nichts zu wünſchen übrig. Man kann allerdings an
nehmen, daß hinter dieſer nach außen hin ſo ſchneidi
gen Antwort der Sowjetregierung im weſentlichen auch
wieder wie ſchon bei früheren Gelegenheiten der Wunſch
ſteht, die kapitaliſtiſchen Mächte des Weſtens durch ein
großartiges Auftreten zu bluffen. Rußland weiß, daß
eine praktiſch fühlbare Aktion von amerikaniſcher Seite
kaum in Frage kommen könnte, und es kann ſich des
halb die Geſte leiſten, Waſhington die kalte Schulter
zu zeigen. Der Hinweis darauf, daß geordnete Bezie-
hungen zwiſchen Waſhington und Moskau ſo bald nicht
beſtehen, läßt aber vielleicht doch ein wenig das Ge
fühl durchblicken, daß man in Moskau der Schaffung
ſolcher Beziehungen aus wirtſchaftlichen Gründen kei
neswegs ſo ganz abgeneigt wäre.

Das neue Republikſchutzgeſetz.
Lärmſzenen der Kommuniſten.

e Berlin, 5. Dezember.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Beratung des Ge

ſetzentwurfes zum Schutze der Republik und zur Befriedung
des politiſchen Lebens. Verbunden mit der Beratung ſind
die deutſchnationalen Jnterpellationen über die Stahlhelm
auflöſung, das Recht der Beamten auf Eintragung zum
Volksbegehren und über die Beſtreitung der Koſten für die
Propaganda gegen das Volksbegehren ſowie ein kommuni
ſtiſcher Antrag auf Aufhebung des Verbots des Roten
Frontkämpferbundes.

Abgeordneter Torgler (Komm.) beantragt, das

„Antikommuniſten-Geſetz“ von der Tagesordnung abzu
ſetzen. Abgeordneter Dr. Frick (Nat.-Soz.) erklärt, daß
ſeine Partei dem Antrag Torgler ſelbſtverſtändlich zu
ſtimme (Heiterkeit). Der Redner beantragt weiter, einen
Mißtrauensantrag gegen den Miniſter Severing auf die
Tagesordnung zu ſetzen.
Der kommuniſtiſche Antrag wird gegen die Antrag
ſteller, die Deutſchnationalen und die Nationalſozialiſten
abgelehnt, der Mißtrauensantrag gegen Miniſter Severing
wird mit der Tagesordnung verbunden.

Auf weitere kommuniſtiſche Beſchimpſungen hin ſchließt
er dann den Abg. Neubauer von der Sitzung aus. Als der
Präſident zunächſt nicht den Namen des ausgewieſenen
Abgeordneten kennt, weiſt er auf dieſen kommuniſtiſchen
Abgeordneten und fragt: „Wer iſt denn der da?“ Von den
Kommuniſten wird darauf ſtürmiſch erwidert: „Was heißt
der da?“ Als der Präſident den Abgeordneten Neubauer
zum Verlaſſen des Saales auffordert, rufen die Kommu
niſten im Chor: Abtreten! Vizepräſident v. Kardorff
verläßt ſchließlich ſeinen Platz und begibt ſich in die Reihen
der Sozialdemokraten, um mit ihnen zu verhandeln. Die
Sitzung iſt unterbrochen. Von den Kommuniſten wird die
ſer Hergang mit ſtürmiſchem Händeklatſchen aufgenommen.)

Jnzwiſchen tritt der Aelteſtenrat zu einer Sitzung zu
ſammen. Nach Wiedereröffnung der Sitzung fordert Vize
präſident v. Kardorff die kommuniſtiſchen Abgeordneten
Jadaſch, Beutling und Papke wegen ſchweren Verſtoßes
gegen die Ordnung des Hauſes auf, den Saal zu verlaſſen.
Gleichzeitig unterbricht der Präſident die Sitzung um eine
Viertelſtunde.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung befindet ſich der Ab
geordnete Neubauer (Komm.) wieder im Saal, da Vize
präſident von Kardorff zugeben muß, daß er ſich in der
der dann das Wort nimmt, wird von den Kommuniſten
mit großem Lärm empfangen.

Es ertönen Zurufe, wie „Muſſolini! Bluthund! Arbei
e mörder!“ uſw. Der Miniſter weiſt darauf hin, daß es

der kommuniſtiſche Redner als charakteriſtiſch bezeichnet
habe, daß die Regierung ihren Geſetzentwurf nicht begründe.
(Zuruf b. d. Komm.: Sie haben aber den Mut, Arbeiter
zu morden! Lärm b. d. Soz. Abg. Neubauer (Komm.)
wird zur Ordnung gerufen.) Der Miniſter betont, daß die
Materie genügend bekannt ſei. Die Vehauptung, das Geſetz
ſei ſchlimmer als das Bismarckſche Ausnahmegefſetz, ſei eine
grenzenloſe Uebertreibung. Das Geſetz ſei kein Ausnahme
geſetz. (Lärm b. d. Komm.) Es ſei nicht diktiert aus Haß
gegen die Kommuniſten. (Zuruf b. d. Komm.“ Aus Liebe
zum Mord!) Die Kommuniſten dürfen nicht vergeſſen
(Zuruf b. d. Komm.: daß Sie ein Henker ſind! Entrü
ſtungsrufe b. d. Soz. Abgeordneter Dittmann (Soz.) be
gibt ſich zum Präſidentenſtuhl und nimmt dort Auffſtellung.

Von den Kommuniſten wird dem Abg. Dittmann zuge
rufen: Achtgroſchenjunge! Erneute Proteſte b. d. Soz.
Vizepräſident v. Kardorff bittet wiederholt, die Plätze ein
zunehmen und ſich ruhig zu verhalten.

Wider Erwarten bringt Jnnenminiſter Severing das
neue Republikſchutzgeſetz nicht ein, ſondern der Präſident
erteilt ſofort das Wort dem Abgeordneten Pieck (Komm.)
[Zurufe b. d. Komm: Wo bleibt Severing?]. Der Redner
erklärt, es ſei charakteriſtiſch, daß die Regierung nicht den
Mut habe, das Geſetz zu begründen. Der Reichstag ſollte
en deshalb ſo bald wie möglich in den Orkus verſchwinden
aſſen.

Abgeordneter Dr. Everling (dnat.)
wirft der Regierung vor, daß ſie mit dem Stahlhelmverbot
feindliche Waffen gegen die beſten Deutſchen angewandt
habe. Der Terror gegen die Beamten beim Volksbegehren
habe bis zum Nachtwächter gereicht. Der Redner fragt den
Miniſter, ob er nicht wenigſtens beim Volksentſcheid die
Wahl und Geſinnungsfreiheit ſchützen wolle. Das neue
Republikſchutzgeſetz ſei ein Geſetz gegen die innere Freiheit
und ergänze den Youngplan, das Geſetz gegen die äußere
Freiheit.

Reichsminiſter Severing,
Perſon geirrt habe. Der Präſident wies darauf wegen
beleidigender Zürufe den Kommuniſten Maddale aus dem
Hauſe. Als Reichsinnenminiſter Severing mit ſeiner Rede
begann, fielen aus den Reihen der Kommuniſten wieder
beleidigende Zurufe, u. a. Nieder mit dem ſchändlichen Ar
beitermörder Severing! Es erhob ſich ein großer Lärm.

Vizepräſident von Kardorff ſchloß darauf auch den
Abgeordneten Koenen aus und unterbrach die Sitzung.

Da nach Wiedereröffnung der Sitzung der Abgeordnete
Koenen den Saal nicht verlaſſen hatte, mußte die Sitzung
wiederum unterbrochen werden.

Jn der Pauſe wurde die Tribüne geräumt. Von den
Kommuniſten wurde gerufen, die Republik ſchämt ſich!

Rot Front!
Jn die RotFrontRufe ſtimmten zahlreiche Tribünen

beſucher ein.

Völkerbundstagung am 13. Jannar 1930.
Genf, 6. Dezember. Der gegenwärtige Präſident des

Völkerbundsrates, der perſiſche Botſchafter in Angora, Fu
rugi Khan, hat wie amtlich mitgeteilt wird, den Völker
bundsrat endgültig zum 13. Januar 1930 nach Genf ein
berufen.
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bringt in allen Artikeln eine unübertroffene Auswahl zu enorm billigen Preisen

Damen- Konfektion
Damen-, Frauen-, Backfiſch- und Kinder-Mäntel, Tanz und Straßenkleider

Strickkleider, Jumper, Strickjacken

Seidenstoffe
Größte Farbenſortimente in Veloutine Crépe de Chine Narocain, NMoire

Satin-riche Crepe Georgette Waschseide

Kleiderstoffe
Crepe-Kaid Veloutin de laine Woll-Georgette Ripſe Popeline

Wollmuſline Halbtuche und Kleiderbarchent

Bett-, Leib- und Tischiväsche
Damenhemden Hachthemden Hachtjacken Tiſchtücher Tafeltücher

Kaffeedecken in wunderſchönen frdl. Damaſtmuſtern Bettbezüge in Damaſt
Stangenleinen Linon Beſtickte Bezüge Handtücher Wiſch und

Staubtücher Frottierhandtücher in größter Auswahl Taſchentücher

Oberhemden Sinder

Damen und Herrenhandſchuhe in Happa, im. Wildleder und Tricots

Damen- und Kinderschürsen
in hochmodernen Faſſons und Muſtern

Herren und Burschen UlIster Winterjoppen bI. Jacken
Windjacken Arbeitshosen

Künstlergarcdinen Tüllhettdecken
Steppdecken Daunendecken

Zettvorleger, Läuferstoffe, Divan- und Sofadecken

Handarbeiten
Vorgezeichnete und fertigbeſtickte Küchen- und Schlafzimmergarnituren
Kiſſendecken Handtaſchen Oberhandtücher Klammerſchürzen

Strick- und Sportwolle
Bettfedern gar. staubſrei, füllfertig

Damenhüte
Inlette

Durch direkten Einkauf in Fabriken, unter Husſchaltung des Zwiſchenhanclels und Einkaufsgeſellſchaften, ſowie bis zum äußerſten
herabgeminderte Betriebsſpeſen, bin ich in der Cage, Ihnen außerordentlich niedrige Preiſe beſ. guten Qualitäten bieten zu können.

Otto Wildau Kemberg
Manufaktur-, Putz- und Modewarenhaus

Mein Geſchäft iſt an den 3 Sonnktagen vor Weihnachten von 11 Uhr an geökfnet.

Sonntag, den 8. Dezember, vormittags 9 Uhr, verpachte
ich auf Albrechtsheide

20 Kabeln Reiſig
Zuſammenkunft bei Springer, Zieſchewitz.

Waldwärter Konrad

f ene
e

e

Wittenberg Bez. Halle, Parkt 12
S

S

4 9 diGeſcheule Welhnachts
Als praktiſche

ist eine Nohltat für den
Körper. Und wie schön
ist immer das Aussehen,
einerlei ob weiß oder far
big. Prischduftend, sauber

und hygienisch einwand-
frei, das ist das Merkmal

der Persilwäsche! T

er Je St
Hkrictunzüge

Oberhemden, Kragen, Krawatten

Aug. Schulze, Kemberg
An den Sonntagen vor Weihnachten von

11--18 Uhr geöffnet.

für damen, Herren und
Kinder

e

8
9

empfehle in Auswahl ch

Anzüge Ulſter Poletots 5
für Herren u. Knaben Knaben Mäntel 5

Lodenjoppen, Wettermäntel, Windjacken z

z; Küblers 9güblers grigweſſen Pulver
1 Ackerwagen

mit Kaſten und Leitern
zu verkaufen, ſowie

Birkenreiſig
zu verpachten

Erich Kleber, Marknaundorf
Poſt Radis

la. Grünkohl, Majoran
blühende

Copfptlanzen
Winteraſtern, Alpenveilchen

uſw.
billigſt bei Gärtner H. Leue

el Warenaller Art

Hüte und Mützen
Fiſzpantoffeln, Filz- und Kamelhaarschuhe

empfiehlt in bester Qualität

h

Wilhelm Hamann, Burgstr,
D.
9 999900000000000000000000000000

S 090000000000



Drogen und Ppolopandlunq

MAypolpeße Hembergq

Das Aleipnachſsgeschen von
bletbendem er

eine

72 c Comera

ls

praktiſche Geſchenke

gediegen in Form

und Ausführung

Oberhemden, Einsahhemden

Kragen, Selbstbinder

Taschentücher, Cavaltersocken

Promonadengamaschen
Handschuhe

wolſene und seidene Schals

Kragenschoner
zeigt Jhnen unſere

Heuhbn erstrabße 7

i veſfchheattiſcqer Auswahl und preiswert
ber

Wilhelm Weycdonz
Kem her Eſſebier K Sohn

Möbelfabrik WittenbergS e SGute und praktische Weihnachtsgesehenke!
Für den Herren! Für die Dame!

Oberhemden, weiß und farbigg Handschuhe Hemdhosen, Trikot10,50 8,75 7,50 5,75 bis 3,90 Nappa, mit und ohne Putter 6,45 4,50 2,50 1,25
2,75 10 iEinsatzhemden 5,50 3,75 2,10 1275 1050 850 vis 5,75 Ünterhemden mit u. ohne Arm

Uthausen.
BRadfahrer- Verein „Pfeil“

veranſtaltet Sonntag, den 8, Dezember, ſein dies
jähriges

Strümpfe
Baumwolle 0,85 0,50 0,35

2,75 2,25 1,66

Sohlafanzüge Wilclecler 12,50 10,50 e e i 20 120 07520,50 16,50 so Pelezhandschuhe 18,50 16. 75 1550 Aarke T s ngerangeran t 3,25 1,90 W t W. iKragen in Leinen u. Nako Gamaschen 6, 75 5,50 4,50 3, ste, was es gibt m. geidendeckeo 41.50 2.75 m G S m M1.45 1,10 0,85 060 Trikot- Beinkleider 5, 75 490 3.90 Prinzohrook r mFonle und Wolle mit Soide rinzeßröoke, angerauht wi ſiſiſiiſiſiſnnmnnnmmmunmmmnnnmmunnnmmnmnmnmn
Seidendecke 7,50 6,

Nachthemden 6,50 4,50 3,50
Pyjamas 13,75 11,25 7,90 6,50

r ß 6, 1425 3,50 2,10Socken in Wolle, Mako, Seide rikot Hemden

6,50 4,75 3,75 2,30
Elegante Garnituren

6,75 5,75 4,50 3,50 2,75
Gamaschen, gestrickt und ge-

wirkt, in allen Preislagen

wozu freundlichſt einladen

Der Vorſtand und der Wirt.
und Baumwolle

4,50 3,50 2,50 1,15 bis 0,50

Selbstbinder 12,75 10,50 7,75 5.10 Hüftformer 30, bis 2,50 Elegante Seidemväseche in jed

r 2 is 2, jeder 76,50 4.50 3,50 2,25 bis 0.50 lein dhosen Corsolsts 3650 bis 575 Austührung und Preislage e e
Moderne Schals und Cachenez 12,75 8, Sirumpfhaltergürtel 4,50 bis 0,90 Taschentücher l

12, 8, 6, 3,50 1,50
10,50

Hosensträger, Sockenhalter
Pullover, Westen, Sportstrümpfe

Taschentücher, Kavaliertücher

Auf Wunsch alle Artikel
än

Geschenknpackungen. TELEFOes nene reh

schöne Geschenkpackungen

Strickkleider, Pullover, Westen
Jacken, Bettjäckchen
in reicher Auswahl

5,7xz S S „57qcqccCkho-
An den Sonntagen vor

dem Fest

Cafe Irwer
Sonntag, den 8. Dezemberans rings

won ſIſ-13 Uhr geöffnet. S

Empfehle zum Sonntag

friſche Waffeln
ſelbſtgebackene

pfannkuchen
Um gütigen Beſuch bittet

Geßner.
Empfehle hierzu

Echt Pilſener (Starkhier)Mi onmnene Weinnachts geschenke
Schoppenweine Ateritz

Speziglikük:. Ragout fin

u Man Dann e rn n8 lffee und Kuchen 3Mleigerstoſſ- o See e Preisſtat
d Es ladet freundl. ein

Schützengilde

Dienstag, den 10. Dez.
abends 8 Uhr im

Schützenhaus

Verſammlung
raden erwünſcht Schießſtandbau betr.

Der Vorſtand Der Vorſtand.
Hotel „Blauer Hecht“

Freitag, den 6. Dezember 1929, abends 8 Ahr,

Großes Konzert
Militär-Muſik

ausgeführt von der uniformierten Schützenkapelle
20 Mann Bad Schmiedeberg 20 Mann
während der Sommerſaiſon: Kurtapelle Leitung: Kapellmeiſter Mahlo
Ausgewähltes Programm u. a. Fanſarenmärſche für Herolds-

trompeten Tubaphonſolo uſw.
Anſchließend

2 KapellenStimmungsmuſik Tanzkränzch enln So an Rad Ach un u. Paperholg

Em. merin allen modernen Farben und Clebarten

Ia. Waschsamt Praßel. Hauskleiderftoffe
Fertige Kleider Sfrümpfe, Gamaschen
für Damen u. Kinder ßchals, Handschuhe

Vieh So u. Diwandeqen Sfeppdeqßen
Inletts Sezüge (weiss und bunt)

Wäschestoffe Wäsche
in besonders qulfen Gualtläten.

Durch preis werten Einkauf umd miedrige UVn-
Kosten Kann ieh meine Preise

Be Außerst niedrig e stellen.
Auguſt Schulze Kemberg

8 Morgen Sonnabend
S den 7. Dez, abends 9

Uhr im „Ratskeller“
Verſammlung

Erſcheinen aller Kame

An

Eintritt 0,75
einſchl. Steuer



Weihncachtspreifse Miedriqe Preis
lautet der Grundsatz unseres diesjährigen

TWeihnachts Verkcerfes.

l

erven-UIster Terren-curlIetotfs

e

kleidsame Formen, moderne Muster in schwarz und marengo mit und ohne SamtkragenRm. 52. 48. 45. 39. 36 m 8.— 65, 62. 58 e 52,
Herren tIster Herren ParIetotsmoderne Karierte Stoffe, elegante Formen mit Rundgurt 52 Eigene Anfertigung in eleganter Ausführung, voller Ersatz für Maßarbeit 72,-

Rm 110. 98. 88. 84 78., 72. 68. 62. 58. 9 Rm 110.--, 98. 92 88. 84. 78.
Herren-Anzüge Jünglings-Ulster Loden- MäntelJünglings Anzüge Knaben-Ulster Gummi-HäntelKnaben- Anzüge Knaben-Pyjacks Windjacken

in unerreichter Auswahl zu äußerst niedrigen Preisen

grösste am Platze denkbar billigstenSchIOBSs v. Wittenberg Sohloßstu-
An den 3 Sonntagen bor Weihnachten von II bis 6 Uhr geöffoet

Wnsere Tuswanl ist die C Ieintfe ich S 27 hers Unsere Preise sind die

Schützenhaus t
Freitag oben punkt halb 9 Uhr

2 Stunden aufregenden Erlebens lassen den Alltag
vergessen im mitreisenden Tempo des spannenden

Südsee-Abenteuerfilms

e Sensationelles Abenteuer in 8 atemraubenden Akten.
Der verbotene Handel mit Opium und der von raffinierten
Banden organisierte Schmuggel mit diesem begehrten
Produkt, dem eine große Schar von amerika nischen Be-
amten zur Bekämpfung des Handels mit Rauschgiften
zu Leibe geht, wirck hier zum Mittelpunkt eines äußerst

spannenden Sensationsfilms.

Tolle Filmgroteske 2 Akte.

Passionscdorf Oberammergau
hochinteresante herrliche Aufnahmen.

Wieder ein Bombenprogramm
Einheitspreise auf allen Plätzen 70 Pfennig.

Markt 9 l Markt95

Am Sonntag abend punkt halb 9 Uhr
Einer der größten Sensations- und Kriminalfilme der
Gegenwart unter Mitwirkung der weltberühmten Hell

seherin Günther Geffers.

SonnenDieser kriminal-telepathische Film, durch die Mitwirkung
der Frau Günther-Geffers, deren Leistungen seinerzeit
in ganz Deutschland Staunen erregte, stellt einen außer
ordentlichen Erfolg dar. Es handelt sich um einen sauber
durchgeführten Kriminalfall. Die ausgezeichnete Dar-
stellung und die außerordentlich gut ausgeführte Photo-
graphie stellen dieses Filmwerk auf eine besonders

hohe Stufe.

GobeneWentraute

Z. Sonntag, den 8. Dezember

M Tanzmuſik
Anfang 6 ähr Eintritt 50 P

Tanz frei
Um zahlreichen Beſuch bittet

E. Schütze
Außerdem noch

Außerdem die Groteske zum Totlachen:

Lausbubenstreieche
und der gute Lehrfilm:

Taormina und seine Umgebung

Gommlo
Sonntag, den 8. Dezember,

von abends 7 Uhr angroße ballmugſt
Es ladet freundl. ein Kluge

Große öffentliche 27

g.
m Korn eriimnſpricht am e den 8. Dezember 1929, nachmittags 3 Uhr, im

„Blauen Hecht“ über

Der Nationalſozialismus
die letzte Rettung für Volk und Land

und Youngplan.
Wenn Deutſchland frei iſt, dann nur kannſt Du leben!

Der Kampf um Deutſchlands Freiheit iſt der Kampf ums tägliche Brot.

Mülf mit?

7 e e z r r 7 JS n z F e a e

Morgen Sonnabend, abends 8 Uhr

Große

Kinovorſtellung
der Schützenhaus-Lichtſpiele.

Zur Vorführung gelangt das geſamte Kemberger Programm

Um zahlreichen Beſuch bittet C. Fröhnel
Eintrittspreis 70 Pfennig

aanssſcccäs ſſjlS
Turn-Werein „Gut Heil' Reuden
Zu seinem am Sonntag, den 8. Dezember, von abends

7 Uhr an stattfindenden

bestehend aus:
Konzert, Theater, turnerischen Vorführungen u. BallAusſprache! Ausſprache! ladet freundl. ein der Vorstand.Ugkionglſozigliſtiſche Deutſche beiter Partei IllIſllDhrrToperTzomaaaadkogpoo»„ocomoTopgc—--cfocoooogocooge

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203

lIdee e es



Advent.
Der vergangene Sonntag hatte eine doppelte Be

deutung, mit ihm begann zunächſt ein neues Kirchenjahr.
Bei dieſem Namen Kirchenjahr denken wir an den Segen,
den uns die Kirche ſpendet, den Gott uns innerhalb der
Kirche zuteil werden läßt in Wort und Sakrament, an
Sonn und Feſttagen, an kirchlichen Handlungen, in Weihe-
und Feierſtunden, und dieſer Segen iſt nicht gering an
zuſchlagen. Wie es ſonſt wohl im Leben ſo iſt, daß man
dann ein Gut erſt recht ſchätzen lernt, wenn man es nicht
oder nicht mehr hat, ſo iſt es doch erſt recht. mit dem
Segen, der uns innerhalb der Kirche zuteil wird. Wir
denken dabei beſonders an die Nöte der Diaspora in Ver
gangenheit und Gegenwart, wo vonſeiten der feindlichen
Umgebung, insbeſondere vonſeiten der polniſchen Herrſchaft
die Pflege des religiöſen kirchlichen Lebens erſchwert ja
ſogar unterdrückt wird. Wieviel höher ſchätzt man da den
Segen der Kirche ein, als es hier in der Heimat oft ge
ſchieht. Wenn wir nun in ein neues Kirchenjahr mit dem
vergangenen Sonntag eintraten, dürfen wir dankbar ſein,
daß Gott es uns erleben läßt, dankbar insbeſondere auch
für den Segen, den Gott uns im vergangenen Kirchenjahr,
ſonderlich an. den drei großen chriſtlichen Feſten und in
den Stunden der Feier des heiligen Abendmahls, hat zuteil
werden laſſen.

Der vergangene Sountag hatte aber noch die andere
Bedeutung, daß er den Anfang bildet der Zeit, die dem
Weihnachtsfeſte vorangeht, die Adventszeit. Nach dem
tiefernſten Totenfeſt, an dem ſich über manche Herzen ein
trüber Schatten lagerte, traten wir mit dem vergangenen
Sonntage ein in die von dem Glanze des bevorſtehenden
Weihnachtsfeſtes überſtrahlte Adventszeit. Wie jede Zeit
im Kirchenjahr, ſo hat auch dieſe ihre beſondere Be
deutung. Als die Zeit, welche dem Weihnachtsfeſte als
dem ſchönſten aller Feſte vorangeht, dient ſie der Vor
bereitung auf das Feſt. Dieſe Vorbereitung iſt gemäß
dem Charakter des Weihnachtsfeſtes eine äußere und eine
innere. Die äußere macht ſich geltend in verſchiedenen
Beziehungen, im Geſchäftsleben, im häuslichen Leben, im
Vereinsleben, und es gibt wohl wenige Menſchen, die nicht
durch die Vorbereitung auf das Weihnachtsfeſt und auf
weihnachtliche Veranſtaltungen irgendwie in Anſpruch ge
nommen ſind. Es iſt eine einſige Geſchäftigkeit, die man
in dieſen Wochen vor Weihnachten überall wahrnehmen
kann. So gibt es wohl kaum eine Zeit im Jahre, die
dem menſchlichen Leben im Ganzen wie im Einzelnen ſo
ſehr ihr Gepräge gibt und den Stempel aufdrückt wie die
Adventszeit. Ungleich wichtiger, als die äußere Vor
bereitung auf das Weihnachtsfeſt, iſt die innere
macht ſich geltend im kirchlichen Leben durch beſondere
Gottesdienſte, die in den verſchiedenen Kirchengemeinden,
und ſo auch an unſerem Ort, im Laufe der Woche ab
gehalten werden und mit denen zugleich die Feier des
heiligen Abendmahls verbunden zu werden pflegt. Wichtiger
als die äußere iſt die innere, und doch wird ſie vielfach
vernachläſſigt. Wie es aber ſonſt im Leben ſo iſt, daß
ein Feſt nur dann gut gelingen kann, wenn es in der
rechten Weiſe vorbereitet wird, ſo kann auch der Segen
des Weihnachtsfeſtes nur da wahrhaft zuteil werden, wo
man mit der rechten inneren Vorbereitung dem Feſte ent
gegengeht. Weil ſie im Getriebe des Lebens ſo leicht ver
geſſen wird, darum bitten wir mit dem Dichter:

Ach mache du mich Armen
In dieſer Gnadenzeit
Aus Güte und Erbarmen
Herr Jeſu, ſelbſt bereit.
Zeuch in mein Herz hinein
Vom Stall und von der Krippen,
So werden Herz und Lippen
Dir ewig dankbar ſein.

Pfarrer Aßmus.
rForderungen der Saar.

Stellungnahme des Landesrats.
S Saarbrücken, 5. Dezember.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der Vollſitzung des
Landesrats einigten ſich ſämtliche Parteien mit Ausnahme
der beiden kommuniſtiſchen Fraktionen auf folgende Er
klärung.

„Der Landesrat begrüßt es, daß endlich gemäß ſeiner lang
jährigen Forderungen die Verhandlungen betreffs Wieder
vereinigung des Saargebiets mit dem Reich begonnen haben.
Er ſpricht die dringende Erwartung aus, daß den einmütigen
Wünſchen der Bevölkerung des Saargebiets vollauf Rech-
nung getragen wird, und die Verhandlungen in dieſer Hin
ſicht bald zu einem poſitiven Ergebnis führen möchten. Er be
nutzt die heutige Plenarſitzung, um nochmals die Hauptforde
rungen der Bevölkerung des Saargebiets, die unbedingt be
achtet werden müſſen, in unzweideutiger Form zum Ausdruck
zu bringen:

1. Das ganze Saargebiet muß ohne Schmälerung zurück
zum Deutſchen Reich,

2. alle Gruben- und Kohlenvorkommen müſſen dem preu
hiſchen und bayeriſchen Staate zurückgegeben werden,

3. eine Beteiligung inländiſchen oder ausländiſchen Privat

Sie
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kapitals an den Gruben des Saargebiets muß ausgeſchloſſen
bleiben,

4. die Stichbahnen der ehemaligen Reichsbahn Elſaß
Lothringen müſſen zurück in den Beſitz des Deutſchen Reiches.

Der Landesrat fordert, daß die Rückgabebedingungen ſo
geſtellt werden, daß ſowohl die Lebensſicherung der Gruben
und der übrigen Wirtſchaft wie auch die der ganzen Bevölke
rung des Saargebiets vollauf gewährt wird. Er begrüßt es,
daß die preußiſche, die bayeriſche und die Reichsregierung ſich
entſchieden für eine Löſung der Wiedervereinigung des Saar-
gebiets mit dem Reiche im Sinne der Forderung der Bevöl-
kerung des Saargebiets ausgeſprochen haben.

Die beiden kommuniſtiſchen Fraktionen gaben in aus-
führlichen Begründungen Sondererklärungen ab, die untergleichzeitiger Forderung baldmöglichſter Rückgliederung ins

Reich die ſozialpolitiſchen Forderungen ihres Parteipro-
gramms fordern. Beſonders bemerkenswert war darunter
eine Forderung der kommuniſtiſchen Oppoſition, die die
gleichzeitige Aufhebung der von der Saarregierung an die
franzöſiſchen Zechengeſellſchaften verliehenen Konzeſſionen
der Kohlenfelder im Saargebiet verlangt, weil andernfalls
die Warndt- Gemeinden in eine kataſtrophale Finanzlage
geraten, da die Franzoſen keine großen Steuern zahlen und
weil die Arbeiterſchaft nach wie vor zum Arbeiten im Aus
lande genötigt und damit weiterhin politiſch und wirtſchaft
lich entrechtet würde.

Quittung der Reichstagskrawalle.
Verſchärfung der Geſchäftsordnung.

o Berlin, 6. Dezember.
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages beſchloß

einige Aenderungen der Geſchäftsordnung, die eine Ver
ſchärfung bedeuten.

Wortentziehung:
Jſt ein Redner dreimal in derſelben Rede zur Sache oder zurOrdnung gerufen und beim zweiten Mal auf die Folgen eines

dritten Ordnungsrufes hingewieſen worden, ſo kann ihm der
Präſident das Wort entziehen oder die im Paragraphen 91 an
geordneten Maßnahmen über ihn verhängen.

Ausſchluß von Abgeordneten:
1. Wegen gröblicher Verletzung der Ordnung kann der Prä

ſident ein Mitglied bis zu 30 Sitzungstagen von der Teilnahme
an den Verhandlungen ausſchließen. Für die Zeit bis zum Ab
lauf der Ausſchlußfriſt ruht die Berechtigung zum Bezuge der
Diäten und zur Benutzung der Fahrkarte.

2. Das Mitglied hat den Sitzungsſaal ſofort zu verlaſſen.
Tut es das trotz der Aufforderung des Präſidenken nicht, ſo
wird die Sitzung unterbrochen oder aufgehoben, und das Mit
glied zieht ſich dadurch ohne weiteres den Ausſchluß von 30
Sitzungstagen mit den in Abſatz 1 bezeichneten Folgen zu.
Sitzung oder bei Beginn der nächſten Sitzung feſt.
Sitzung oder bei Beginn der nächſten Sitzung feſt.

4. Das Mitglied darf während der Dauer der Ausſchließung
auch an den Ausſchußſitzungen nicht teilnehmen.

Herbeirufung eines Reichsminiſters:
Jedes Reichstagsmitglied kann die Herbeirufung von Reichs

miniſtern beantragen. Der Antrag bedarf der Unterſtützung
von dreißig anweſenden Mitgliedern

Wieder ſachliche Beratungen.

Wohnungs und Siedlungspolitik.
o Berlin, 6. Dezember.

Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr und
erklärt, eine Anzahl von Abgeordneten der deutſchnatio
nalen Fraktion habe ihm den Austritt aus dieſer Fraktion
mitgeteilt und ihn gebeten, wegen der Plätze im Sitzungs
ſaal die nötigen Anordnungen zu treffen. Da ihm bisher
nur ein Teil der ausgeſchiedenen Abgeordneten den Aus
tritt mitgeteilt habe, bitte er alle Abgeordneten, die einen
ſolchen Wunſch haben, ihm bis zum Schluß der Sitzung
dieſe Mitteilung zukommen zu laſſen. (Heiterkeit.)

Der Geſchäftsordnungsausſchuß beantragt,
die Strafverfolgung

der Abgeordneten Koenen (Komm), Dengel (Komm.) und.
Straſſer (Nat.Soz.) ſowie des Abgeordneten Dr. Goebbels
(Nat.Soz.) in zwei Fällen wegen Beleidigung zu erteilen,
ferner die Genehmigung zur Durchführung eines Vorfüh-
rungsbefehls gegen den Abgeordneten Blenkle (Komm.).

Die Ausſchußanträge werden angenommen.
Auf der Tagesordnung ſtehen dann die

Reichsrichtlinien für das Wohnungsweſen.
Die Richtlinien nennen als nächſte Aufgaben der Woh
nungs und Siedlungspolitik die Herausnahme der Haus
haltungen und Familien, die bisher mit anderen Haushal
tungen zuſammen in überbelegten Wohnungen unterge-
bracht waren, Schaffung neuer Wohnungen für gewerbliche
Arbeiter an den durch Umſchichtung und Rationaliſierung
der Betriebe ſich ergebenden Standorten, Feſthaltung von
Landwirten und Landarbeitern auf dem flachen Lande
durch Anſiedlung auf eigener Scholle ſowie durchgreifende
Wohnungsaufſicht und Wohnungspflege zur Sicherung
einer pfleglichen Behandlung der Wohnräume. Bei den
Richtlinien für die Finanzierung wird u. a feſtgeſtellt, daß
die Hauszinsſteuer ausſchließlich für den Wohnungsbau,
und zwar nur für Kleinwohnungen, verwendet werden ſoll.

Die Mieten ſollen für die breiten Maſſen wirtſchaftlich
tragbar ſein und für minderbemittelte kinderreiche Fa

Für die Sicherung der Bautkoſtenzuſchüſſe und Mietsvor

milien 15 Prozent des Einkommens nicht überſteigen.

Beilage zu Nr. 145 der „Kemberger Zeitung
Sonnabend den Z. Dezember

auszahlungen, die Neubaumieter vielfach leiſten müſſen,
ſollen die erforderlichen Schutzmaßnahmen getroffen wer
den. Reichsmietengeſetz, Mieterſchutzgeſetz und Wohnungs
mangelgeſetz ſollen auch weiterhin aufrecht erhalten
bleiben.

Abgeordneter Büll (Dem.) bedauert das Gutachten
des Reichsbankpräſidenten gegen Auslandsanleihen für den
Wohnungsbau. Abgeordneter Bielefeld (Ztr.) hebt
hervor, daß das private deutſche Baugewerbe auch nach dem
Kriege ſeine Leiſtungsfähigkeit gezeigt habe. Abgeordneter
Strötzel (Komm.) behauptet, daß gegenwärtig in
Deutſchland noch 414 Millionen Wohnungen fehlen. Abge
ördneter Winnefeld (D. Vp.) warnt vor Uebertreibun
gen bei der Darſtellung der Wohnungsnot. Die Regierung
ſollte energiſch einſchreiten gegen den ſchamloſen Wucher,
der mit zwangsbewirtſchafteten Wohnungen getrieben
wird. Abgeordneter Lucke (Wirtſch.P.) führt aus, das
Syſtem der Wohnungszwangswirtſchaft habe vollkommen
verſagt. Die Richtlinien bezwecken nur eine Verewigung
dieſer Zwangswirtſchaft.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen.
Das Haus vertagt ſich auf Dienstag, 3 Ahr:

Ladenſchluß am 24. Dezember, Fortſetzung der Be
ratungen über die Reichsrichtlinken für Wohnungs

Die deutſchnationalen Abgeordneten Profeſſor Hoetzſch,
Dr. Mumm, Behrens, von Lindeiner-Wildau, Schlange
Schönningen und von Keudell, der ehemalige Reichsinnen
miniſter, haben ihren Austritt aus der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion dem Grafen Weſtarp erklärt.

Der Abgeordnete von Lindeiner-Wildau hat in ſeinem
Schreiben an den Grafen Weſtarp des weiteren zum Aus
druck gebracht, daß er einen entſprechenden Schritt der
Partei gegenüber im Benehmen mit ſeinem Wahlkreis un
ternehmen werde. An der gemeinſamen Beſprechung deutſch
nationaler Abgeordneter, haben ſich inzwiſchen auch die
Abgeordneten KochDüſſeldorf, der frühere Reichsverkehrs
miniſter, ſowie die Abgeordneten Dr. Rademacher und
Schiele beteiligt, ebenſo einige Landtagsabgeordnete u. a.
der Abgeordnete Rippel.

Ueber die Abſichten der ausgeſchiedenen Reichstagsab-
geordneten wird von beteiligter Seite mitgeteilt, daß ein
Teil der Abgeordneten zunächſt einmal eine chriſtlichſoziale
Gruppe bilden wird,

um ſich dann im Anſchluß daran mit den übrigen Aus
geſchiedenen zu einer Deutſchnationalen Arbeitsge

meinſchaft“ zuſammenzuſchließen.
Eine Sitzung der deutſchnationalen Reichstagsfraktion,

die um 14 Uhr begann, war nur von kurzer Dauer. An ihr
nahmen auch Abgeordnete der preußiſchen Landtagsfrak-
tion teil, u. a. die Abgeordneten Steuer und Dr. Kaufhold.

Zu Beginn der Sitzung gab der Vorſitzende, Graf We-
ſtarp, die Erklärung ab, daß er den Fraktionsvorſitz nieder
lege, daß er aber ſelbſtverſtändlich in Partei und Fraktion
bleibe. Dr. Oberfohren dankte Graf Weſtarp für ſeine treue
Arbeit als Fraktionsvorſitzender. Die Fraktionsſitzung
wurde darauf vertagt.
Eine ChriſtlichSoziale Gruppe im Reichstag

Die der Chriſtlich-Sozialen Reichsvereinigung ange
hörenden Reichstagsabgeordneten veröffentlichen folgende

Erklärung:
„Die der Chriſtlich-Sozialen Reichsvereinigung ange

hörenden Reichstagsabgeordneten ſchließen ſich zu einer
Thriſtlich-Sozialen Gruppe im Reichstag zuſammen. Sie
ſind bereit, mit den anderen aus der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion ausgeſchiedenen Abgeordneten eine frak
tionelle Arbeitsgemeinſchaft zu bilden. Für die Vertretung
ihrer chriſtlich-ſozialen Ziele in ihrer parlamentariſchen
Tätigkeit behalten ſie ſich volle Bewegungsfreiheit vor.

gez. Hülſer, Hartwig, Behrens, Dr. Mumme, Lambach.“
Die deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten Behrens

und Dr. Mumm haben folgendes Schreiben an Graf Weſtarp
gerichtet:

„Hochgeehrter Herr Graf! Da Herr Geheimrat Dr.
Hugenberg, der derzeitige Vorſitzende unſerer Partei, in
Kaſſel des Herrn Reichspräſidenten nicht gedacht, auch nicht
nach der bisherigen Gewohnheit ein Telegramm an ihn in
Vorſchlag brachte, durch den Antrag auf Ausſchluß dreier
Arbeitnehmervertreter unſer Verhältnis zu der chriſtlich-
nationalen Abeiterbewegung auf das ſchwerſte geſchädigt
hat, in Kaſſel einen Privatbrief ohne Genehmigung des
Schreibers und des Adreſſaten dem Parteivorſtand zur
Kenntnis brachte und weder am vergangenen Freitag noch
jetzt am Dienstag ein löſendes Wort gegenüber Herrn Kol
legen Treviranus, gegen den er den Ausſchluß zu beantra
gen erklärt hat, gefunden hat, da durch die Haltung der
„Nachtausgabe“ wie durch gewiſſe Filme der Ufa wir
ſchwerſten Angriffen ernſter chriſtlicher Kreiſe ohne die
Möglichkeit ausreichender Verteidigung gegenüberſtehen,
ſind die Unterzeichneten gezwungen, bei voller Anerkennung
des Programms der Deutſchnationalen Volkspartei die
Fraktionsgemeinſchaft zu löſen. Mit deutſchem Gruß und
in verbleibender Verehrung gegenüber Ew. Hochwohlge
boren, gez. Franz Behrens, Dr. Reinhard Mumm.“

e e e e1 Transport ſchöner
Obſtbäume
aller Art ſteht zum Verkauf
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 6. Dezember 1929

Von einer Leſerin unſerer Zeitung wird uns der
nachſtehende Bericht als Ergänzung unſerer Beſprechung

zur Verfügung geſtellt. GFrauenchor. Zu einer Adventsfeier am Vorabend des
1. Advent hatte der Frauenchor eingeladen, und viele
waren gern dem Rufe gefolgt, denn man weiß in Kemberg,
daß der Verein ſich bemüht, nur Gutes und Künſtleriſches
auf ſein Programm zu ſetzen.

Die einleitende Muſik: „Weihnachtsfantaſie“ und die
ſchönen 2ſtimmigen Lieder, von den Sängerinnen mit
glockenhellen Stimmen und viel Jnnigkeit vorgetragen,
verſetzten die Zuhörer in feſtliche, erwartungsvolle Advents
ſtimmung.

Vielen Beifall fand das Märchenſpiel: Aſchenbrödel,
mit den anſprechenden Melodien des Prinzenwalzers und
des Täubchenreigens, den poetiſchen Geſtalten Aſchenbrödels,
des Prinzen und der allerliebſten Täubchenkinder in ihren
weißen Kleidchen.

Eine unſcheinbare, kleine Dorfgeſchichte ſo nennt
Franziskus Nagler ſein Spiel: Stille Nacht, heilige Nacht“.
Und es iſt wahr: kein großes Geſchehen nimmt unſere
Sinne gefangen, nur ſchlichte, ſtille Menſchen in entlegener
Bergwelt treten vor unſer Auge. Aber es iſt eine Künſtler
hand am Werke geweſen, die uns zeigt, wie hoher Sinn
und ſchlichte Frömmigkeit dieſe Menſchen aus ihrem engen
Lebenskreiſe herausheben und ſie durch ihr gemeinſames
Werk eben das Lied: Stille Nacht, heilige Nacht
zum Segen für alle Menſchen deutſcher Zunge werden
laſſen. Wahr und ergreifend wirkt dieſe einfache Ge
ſchichte auf uns, denn es fehlt ihr jede Spur von Rühr-
ſeligkeit oder Mache, ſie gibt uns ein Stück wirklichen,
erlebten Lebens. Unter dieſem Eindruck ſtanden die Mit
ſpielenden: ſie ſpielten nicht Theater, ſie lebten in den
Menſchen, die ſie darſtellten, und ihre innere Ergriffenheit
ſtrahlte auf den Zuhörerkreis über. Wunderſchöne, z T.
alte Weihnvachtschorlieder leiteten die Bilder ein, Sprecher
wieſen auf ihren Inhalt hin. Alles rundete ſich zu
einem harmoniſchen Ganzen.

Dem Spiele angemeſſen war die Stilbühne, deren
Einfachheit durch ſchönes altes Hausgerät und im 4. Bild
durch die wunderſchöne Kirchentür und durch künſtleriſche
Beleuchtung belebt wurde Aus Käſten und Truhen war
Urväter und Urmüttergewandung hervorgeholt worden
und alle, die an dem Spiele beteiligt waren und auch
viele, die es nicht waren, trugen dazu bei, es ſo ſchön und
lebenswahr wir nur möglich zu geſtalten. Allen ſei herzlicher
Dank dafür.

Der Dorfſſchmied ein ſterbendes Gewerbe. Es
wird nicht mehr lange dauern, und das Gewerbe des Dorf-
ſchmieds wird der Vergangenheit angehören. Ueberall werden
Reparatur Werkſtätten eingerichtet, in denen maſchinelle
Arbeitsweiſen eine große Rolle ſpielen und das Handwerk
faſt völlig in den Hintergrund gedrängt wird. Wer früher
Dorfſchmied werden wollte, wird heute Autoſchloſſer, weil
die Gegenwart kein Verſtändnis mehr für den guten alten
Dorfſchmied der Vergangenheit zu haben ſcheint. Damit
ſchwindet wieder ein Stück ländlicher Romantik. Der
Dorfſchmied folgt dem Schickſal des Poſtkutſchers. An
die Stelle von Perſönlichkeiten, die man oft genug gerade
zu als Original bezeichnen konnte, treten tote Maſchinen,
die nichts weiter kennen, als ſachliche Arbeit und nur das
eine Intereſſe haben, möglichſt billig und möglichſt ſchnell
zu arbeiten.

Jeder Poſtſchließfachinhaber ſollte ſich bemühen, ſein
Fach ſofort zu kontrollieren, ob etwa darin falſch verteilte
Sachen liegen. Man ſtecke ſie ſofort in den Briefeinwurf,
damit der richtige Adreſſat zu ſeiner Poſt kommt. Wer
ſolche Briefe nicht zurück gibt, ſetzt ſich der Gefahr aus, daß
man ihm ſein Poſtfach entzieht.

Halle. Vom Laſtkraftwagen überfahren.
Auf der Delitzſcher Straße ereignete ſich ein ſchwerer Ver
kehrsunfall. Ein Radfahrer, der gerade einen Handwagen
überholte, wurde ſeinerſeits von einem Reichspoſt-Laſtauto
überholt. Plötzlich kam er zu Fall und geriet mit den
beiden Oberſchenkeln unter das Hinterrad des Laſtkraft
wagens. Mit ſchweren Verletzungen wurde er durch ein
Sanitätsauto, das in kürzeſter Zeit zur Stelle war, dem
Krankenhaus zugeführt.

Magdeburg. Doppelſelbſtmord zweier
Feuerwehrleute. Aus bisher noch unbekannten
Gründen haben zwei Magdeburger Feuerwehrleute die
Schußwaffe in ſelbſtmörderiſcher Abſicht gegen ſich gerichtet.
Es handelt ſich um den Feuerwehrmann Arning und
Meyer. Sie führten die Tat in der Wohnung des letzteren
aus. Während Arning durch einen Schuß ſofort getötet
wurde, verletzte ſich Meyer ſchwer. Er wurde in ein Kran
kenhaus überführt, wo er bedenklich darniederliegt.

Magdeburg. Ein nettes Früchtchen. Vor eini
ger Zeit wurden der Jnhaberin eines Verkaufskiosks ihre
Erſparniſſe aus einer verſchloſſenen Geldkaſſette im Betrag
von 1000 Mark entwendet. Nach ſyſtematiſcher Beobach
tung des verdächtigen Perſonenkreiſes gelang es der Kri
minalpolizei den Täter zu überführen. Den Einbruch ver
übte der bei der Geſchädigten wohnende Neffe.
Er hat die entwendete Summe in öffentlichen Lokalen mit
liederlichen Frauensperſonen verpraßt. Um die Tat zu
verſchleiern, erſtattete er eine fingierte Anzeige gegen An
bekannt.

Halle. Die Schkeuditzer Räuber verhaftet.
Auf Veranlaſſung der Polizei in Halle erfolgte in Han
nover die Feſtnahme der Maria Leopold und des Auguſt
Schneider. Die Ermittlungen der hieſigen Kriminalpolizei
gingen von vornherein nach dieſer Richtung, da bekannt
war, daß der Täter, der Kaufmann Günther Schneider, ſich
mit ſeiner Komplicin, der Maria Leopold, unmittelbar vor
der Tat in Halberſtadt aufgehalten hatte. Der verhaftete
Auguſt Schneider iſt der Bruder des Täters. Er dürfte als
zweiter Komplice in Frage kommen.

Erfurt. Jn der Wohnung überfallen. Am
1 Ahr nachmittags wurde eine Lehrerin vor ihrer Woh
nungstür im 3. Stock des Hauſes Trommsdorffſtraße 14 mit
einem Totſchläger niedergeſchlagen und ihrer Handtaſche
beraubt. Die Ueberfallene hatte kurz vorher einen Geld
betrag von der Stadtſparkaſſe abgehoben. Der Räuber
muß der einzelnen Dame von der Sparkaſſe gefolgt ſein
und hatte es zweifellos auf den abgehobenen Betrag ab
geſehen, der jedoch nicht geraubt worden iſt

Sakzwedel. Jm Schl tirweinem Beile er
mordet. Jn Salzwedel wurde ein furchtbares Verbrechen
aufgedeckt. Mit geſpaltenem Schädel wurde die 60 Jahre
alte Wirtſchafterin des Korbmachers Planert tot im Bett
aufgefunden. Die Ermordete wies außerdem ſchwere Würg
male am Halſe auf. Neben dem Bett lag das Beil, mit
dem die Wirtſchafterin erſchlagen wurde. Als Mörder
kommt der Korbmacher Planert in Frage, der nach der Tat
nach Berlin flüchtete und ſich dort der Polizei geſtellt hat.
Der Grund zur Tat konnte noch nicht einwandfrei feſt

werden. Nach den bisherigen Ermittlungen hat
ſleen die Wirtſchafterin während des Schlafes er

agen.
Weſteregeln. Vom Gerüſt geſtürzt und tot.

Auf den Eonſolidirten Alkali- Werken in Weſteregeln
ſtürzte ein Arbeiter von einem Gerüſt. Er wurde in ein
Krankenhaus in Magdeburg eingeliefert, wo er ſeinen
ſchweren Verletzungen erlag. Es ſoll ſich um einen ge
wiſſen Valentin Fritz aus Trier handeln.

Dresden. Fernautoverbindun PragZinnwald Dresden. Wie aus rag gemeldet wird, findet eine Sitzung der Zentralvertretung
von Groß-Prag ſtatt, in der über die Einrichtung einer
Fernautoverbindung Prag--Zinnwald Dresden beraten
werden ſoll. Die Koſten ſollen ſich auf 540 000 tſchechiſche
Kronen, alſo rund 70 000 Mark belaufen. Das tſchechoſlo
wakiſche Eiſenbahnminiſterium hat ſich aber noch gegen die
Jnbetriebnahme der Linie ausgeſprochen, da es in ihr eine
gefährliche Konkurrenz erblickt. Die Linie Dresden--Zinn
wald Teplitz-Prag ſtellt allerdings eine weſentliche Ab
kürzung der Eiſenbahnlinie dar, die dem Lauf der Elbe
folgt.

Roitzſch. Unbeleuchtetes Fuhrwerk. Auf der
Bitterfelder Chauſſee ereignete ſich in der Dunkelheit ein
ſchwerer Unglücksfall. Ein Berliner Motorradfahrer be
fand ſich auf der Fahrt nach Eisleben. Jn der Nähe von
Roitzſch fuhr er im vollen Tempo auf das Pferdegeſpann
eires Brehnaer Gutsbeſitzers auf, das unverantwortlicher
weiſe nicht beleuchtet war und ſich in derſelben Fahrt-
richtung befand. Durch den ſtarken Anprall zog ſich der
Motorradfahrer ſchwere Verletzungen am Kopf zu, ſo daß
der herbeigerufene Arzt die Ueberführung nach dem Kran
kenhaus anordnete. Die Maſchine wurde ſtark beſchädigt.

Deuben. Die Gemeindebeamten bekommen
keine Gehälter. Jn der letzten Sitzung der Gemeinde
verordneten gab außer anderen Punkten der reichhaltigen
Tagesordnung Bürgermeiſter Deckert einen Ueberblick über
die kataſtrophale Lage der rer in der Gemeinde. Die
unbeglichenen Rechnungen betragen gegen 4400 Mark. Die
Hehälter an die Gemeindebeamten ſowie Fürſorgeunter
ſtützung konnten am 1. Dezember nich aufgebracht werden.
Aus dem Ausgleichsſtock der Amtshauptmannſchaft iſt ſo
lange nichts zu erwarten, als bis nicht alle Steuerquellen
reſtlos erſchöpft ſind. Es ſoll verſucht werden, durch Auf
nahme eines neuen Kredits die größte augenblickliche Not
zu beheben.

Gotha. Zur Nachahmung empfohlen. Das
unter Leitung des Bürgermeiſters Dr. Schmidt ſtehende
Wohlfahrtsamt erließ einen Aufruf, der mit Nachdruck auf
die große Notlage hinweiſt, in der ſich weite Volkskreiſe
unſerer Stadt befinden, und der Bürgerſchaft unter ande
ren folgende Vorſchläge macht: Von koſtſpieligen geſell
ſchaftlichen Veranſtaltungen im Hauſe wird in dieſem Win
ter abgeſehen. Dafür ſtellen die betreffenden Herren und
Damen die Koſten, die entſtanden wären, dem Wohlfahrts-
amt zur Verfügung. Alle Damen und Herren mit einem
Jahreseinkommen von mehr als 4000 Mark führen bi
zum April 1930 einſchließlich etwa ein Prozent ihres Ein
s in monatlichen Teilbeträgen an das Wohlfahrts
amt ab.

Was Böß zu ſagen weiß
Die weiteren Verhöre im SklarekUnterſuchungsausſchuß.

o Berlin, 5. Dezember.
Wie bei den Vernehmungen vor dem Sklarek- Unter
ſuchungsausſchuß im Landtage allgemein auffiel, ſieht

berbürgermeiſter Böß ſehr angegriffen, ja faſt
ge n lkeg aus. Sein Geſicht zeigt eine krankhaftfahle

arbe.
Auf weitere Fragen erklärte der Zeuge, daß er mit dem

Darlehnsvertrag über 300 000 Mark nicht perſönlich befaßt
geweſen ſei. Böß betonte dann weiter, daß er weder durch
Schalldach noch durch Gaebel Kenntnis von der Ver!änge
rung der Verträge mit den Sklareks erhalten hätte. Auch
von den Krediten der Firma Sklarek habe er keine Kennt
nis gehabt.

Auf Fragen nach der Kontrolle der ſtädtiſchen Verwal
tungsſtellen erklärte Oberbürgermeiſter Böß, die Haupt
prüfungsſtelle des Magiſtrats habe das geſamte Rech
nungsmaterial zu prüfen und mußte auch die
Verwaltung beobachten.

Böß über die „ungeheuerlichen Sachen“.
Hierauf erklärte Böß: Die Behauptung, die Zahl der

Berliner ſtadteigenen Betriebe war ſo groß, daß die ſtäd-
tiſche Verwaltung ſie nicht mehr bewältigen könne, ſei ent
ſchieden unrichtig. Zahlreiche ſtädtiſche Betriebe
brächten ſo große Ueberſchüſſe, daß auf ihnen zu
einem guten Teil die Finanzen der Stadt überhaupt be
ruhten. Auch die zur Erörterung ſtehenden Vorfälle ſeien
nicht auf Unüberſehbarkeit der Verwaltung zurückzuführen.

Auf den Hinweis, daß der frühere Leiter der K. V. G.,
Novarra, ihn bereits im Jahre 1926 brieflich darauf auf
merkſam gemacht habe, daß er über die Sklareks und die
K. V. G. „ungeheuerliche Sachen“ berichten könnte, erwiderte
Oberbürgermeiſter Böß, er habe das ſicherlich damals mit
dem zuſtändigen Stadtrat Kohl beſprochen. Novarra habe
damals keinen guten Ruf in der Verwaltung gehabt.

Es war vereinbart worden, daß Kohl dieſe Angelegen
heit bearbeiten ſollte.
Oberbürgermeiſter Böß erwiderte, er könne doch nicht
jeden Vorwurf gegen einzelne Angeſtellte ſelbſt nachprüfen.
Das Stadtrat Gaebel, dem der Zeuge die Anterſuchung
übertragen habe, damals falſch verfuhr, habe er nicht wiſſen
können

Auf die Frage, ob er es für richtig halte, daß die ſtäd
tiſche K. V. G. mit einem Kapital von 20 000 Mark Millio
nenkredite erhielt, erklärte Böß, das zu prüfen, wäre Sache
der Organe der Geſellſchaft geweſen.

Abgeordneter Obuch (Komm.) ſtellte feſt, daß er aus
den Ausſagen des Oberbürgermeiſters den Eindruck ge
winne, daß er alles den Magiſtratsmitgliedern und ſonſti
gen Beamten überlaſſe und ſich perſönlich von allem frei
halte. Der Zeuge widerſprach mit Entſchiedenheit dieſer
Auffaſſung.

Abgeordneter Ob uch (Komm.) fragt Böß: Sie glaub-
ten gegen Magiſtratsmitglieder nicht mißtrauiſch
ſein zu dürken. Das Ergebnis Jhrer Haltung iſt, daß

Degner und Gaebel im Gefängnis ſthen und Sie nun ſe
Beneckes Verhalten als unverantwortlich bezeichnen, da
gegen Schüning ein Strafverfahren ſchwebt, daß Kohl
Jhnen ins Geſicht die Anwahrheit geſagt hat, und daß noch

gegen viele andere ſchwere Vorwürfe erhoben werden. Sie
d aber ſtehen in der Mitte und wiſſen von allem gar
nichts.“

Oberbürgermeiſter Böß „Auch dem muß ich wider
ſprechen. Die Berliner Stadtverwaltung hat zwölf be
ſoldete und zwölf unbeſoldete Magiſtratsmitglieder, da
kommt es immer wieder vor, daß der eine oder andere nicht
ehrlich iſt. Die genannten Herren ſind ja auch nicht zu
gleicher Zeit, ſondern nacheinander tätig geweſen.“

Abgeordneter Ob uch: „Wir unterſuchen jetzt auch nur
einen einzigen Fragenkomplex. Wir werden uns noch da
nach zu beſchäftigen haben mit den Grundſtückskäufen der
Stadt, mit der ſtädtiſchen Müllabfuhr, mit den Verkäufen
der Berliner Hafenanlagen uſw. Tatſächlich ergibt ſich
daraus, beſonders wenn man den Prozentſatz der jeweils
beteiligten Stadträte betrachtet, daß zu gleicher Zeit etwa
der halbe Magiſtrat in Verfahren verwickelt iſt.“

Böß „Sie können mich doch nicht für die Perſönlich
keiten der Magiſtratsmitglieder verantwortlich machen, die
ich gar nicht gewählt habe.“

Böß über den Pelzkauf.
Nach weiteren Fragen kam Oberbürgermeiſter Böß

dann auf die Pelzangelegenheit zu ſprechen Jm Sommer
vorigen Jahres ſollte meine Frau ſich einen Pelz beſchaf
fen. Jch erinnere mich daran, daß einer der Sklareks, den
ich früher im Zuſammenhang mit der KVG. kennengelernt
hatte, mir einen Pelz angeboten hatte. Jch habe einen
Kauf aber abgelehnt, weil ich damals keinen Velz brauchte.
Jch wies meine Frau nun an die Sklareks. Sie beſtellte
einen Pelz und erkundigte ſich ſogleich, was er koſten ſolle
Ein Preis konnte ihr aber noch nicht genannt werden

Der Pelz wurde geliefert, die Rechnung ließ aber lange
auf ſich warten. Nach mehrfachen Mahnungen gi
ſchließlich die Rechnung ein. Sie betrug 350 Ma

Dieſer Betrag erſchien uns natürlich zu gering.
Daraufhin ſchrieb meine Frau den Sklareks, es wäre ihr
peinlich, dieſen Pelz anzunehmen, weil ihr der Preis zu
niedrig erſchien. Sie hätte deswegen die Unterſtützung
eines Künſtlers mit 1000 Mark vorgenommen, um die
Sache auszugleichen.

Ich habe perſönlich den betreffenden Künſtler
ſucht, der ſich in der Tat in ſehr ſchwierigen Verhältniſſer
befand und habe dann bei ihm einen Ankauf getätigt.

Auf die Frage des Kommuniſten Abgeordneter Obuch
wie Böß denn die Lieferung dieſes ſo billigen Pelzes auf
gefaßt habe, ſagte der Zeuge: „Jch habe das als eine gewiſſe
Protzerei Sklareks auſgefaßt, der zeigen wollte, wie billig
er einen ſolchen Pelz beſchaffen könne.

Der Gedanke, daß Sklarek verſuchen könnte, Beamte
und Angeſtellte zu beeinfluſſen, iſt mir damals nicht
gekommen. Es wäre mir heute ſehr viel lieber, ich

wäre auf dieſen Gedanken gekommen.
Wir haben den Pelz niemals abſchätzen laſſen. Wir glaub-
ten ſchließlich, es könnten für dieſen Pelz im Ladenverkauſ
2000 bis 2500 Mark verlangt werden. Zwei Sachverſtän-
dige haben ſich mir ſ. Zt. ſofort als Zeugen dafür ange
boten. Beziehungen geſellſchaftlicher Art habe ich mit Skla
reks nicht unterhalten.“

Der Zeuge legte dann dar, auf welche Weiſe er wäh-
rend ſeiner Amerikareiſe von dem Skandal in Berlin er
fahren habe. Als wir, ſo ſagte Böß, in Oakland ankamer
und auf die Fähre hinübergingen, kam eine Nachricht an
daß in Berlin große Anterſchlagungen vorgekommen ſeien
und ich daran beteiligt wäre. Jn einer Zeitung in Sap
Francisco ſtand nachher, ich wäre mit ſo und ſo viel Mil
lionen aus Berlin ausgerückt; wieder in einer anderen
Zeitung, ich wäre mit zwanzig Koffern ausgerückt und käme
niemals wieder. Darauf gründete ſich mein Urteil über
das Vorliegen eines Wahlmanövers.

Abgeordneter Drügemüller (Soz.) verfuchte durch ver
ſchiedene Fragen den Nachweis zu erbringen, daß Ober
bürgermeiſter Böß ungemein ſchlecht durch die nachgeord-
neten Behörden, vor allem durch den Stadtrat Gaebel, über
die Verbindung mit den Sklareks unterrichtet worden ſei
was ihm auch durchaus gelang.

Auf Befragen durch Drügemüller erklärte Böß noch, daß
die Berichte, die vom Stadtkämmerer, von der Stadtban!
und von Bürgermeiſter Scholtz über die Sklareks an ihn
gelangt ſeten, kein Wort der Kritik enthielten, ſondern be
zeichnenderweiſe ſich auf die bloße Wiedergabe des Jnhalte
der Verträge beſchränkten.

Mit 43000 Mark Spargroſchen geflüchtet.

Gemeine Unterſchlagung einer Magdeburger Kaſſiererin.
Die 40 Jahre alte Kaſſiererin des Magdeburger Frauen

ſparvereins „Gleichheit“ in Wilhelmſtadt, Frau Rudolf,
iſt unter Mitnahme von etwa 43 000 Mark Spargeldern
mit ihrem Mann und ihren beiden Kindern nach Holland
geflohen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Dezember. Auftrieb:
269 Rinder (davon 15 Ochſen, 120 Bullen, 115 Kühe, 19 Kal
ben), 710 Kälber, 233 Schafe, 1455 Schweine zuſammen: 2667.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt. 1 Rind, 35 Kälber,
102 Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht (in
RM.): Ochſen 1 bis 5 Bullen 1 do. 2 45 52, do. 3
do. 4 Kühe 1 46--50, do. 2 36-45, do. 3 28—35. do. 4 20--27,
Färſen 1bis 2 Kälber 41 do. 2 70-—80, do. 3 60——69, do. 450-—59, do. 5 40 49, Schafe 1 50 59, do. 2 do. 3 44 50, do.
4 bis 5 Schweine 1 79—80, do. 2 79-80, do. 3 78--79, do. 4
76—-77, do. 5 74--75, do. 6 do. 7 65--71. Saugkälber bis 72
Pfennige. Geſchäftsgang: Rinder und Kälber ſchlecht, Schafelangſam, Schweine mittel. Ueberſtand: 160 Rinder (davon 5
Ochlen, 60 Bullen, 30 Kühe, 5 Kalben), 40 Schafe.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 8. Dezember (2. Advent

Kollekte für den Wiederaufbau der abgebrannten Kirche
in Eckartsberga

Kemberg.

Vorm. 9 Ahr Beichte und Abendmahlsfeier
Propſt Bertram.
Propſt Bertram.Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt.

Gomnmlo.

Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt Kantor Winter.
Rotta.

Vorm. 9 Ahr Beichte und Abendmahlsfeier
Pfarrer Aßmus.

Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Aßmus.
ch

e Unſerer heutigen Geſamtauflage iſt eine Weihnachts
beilage der Fa. C. G. Holzhauſen, Wittenberg, beigefügt,
die wir ihrer Reichhaltigkeit und Preiswürdigkeit wegen
einer ganz beſonderen Beachtung empfehlen.



r Es weihnachtet ſchon

Beilage zu Nr. 145 der „Kemberger Zeitung“
Bor Weihnachten

Die Vindelein ſitzen im Zimmer
Weihnachten iſt nicht mehr weit

Bei kraulichem Kampenſchimmer
Und jubeln: „Es ſchneit, es ſchneit!“
Das leichte Flochengewimmel,
Es ſchwebt durch die dämmernde Dacht
Herunker vorn hohen Himmel,
BPorüber am Fenſter ſo ſacht.
Und wo ein Flöchchen im Tanze
Den Scheiben vorüberſchweift,
Da flimmert's in ſilbernem Glanze,
Bom Kichte der Tampe geſtreift.
Die Vindelein ſehen's mit Frohlochen

Sie drängen ans Fenſter ſich dicht,
Sie verfolgen die ſilbernen Flochen;
Die MDutter lächelt und ſpricht:
„Wißt, Winder, die Engelein ſchneidern
Im Himmel jetzt früh und ſpät;
Hnu Puppenbettchen und Vleidern
Wird auf Weihnachten genäht.
Und ſeid ihr lieb und vernünftig,
Iſt manches für euch auch beſtellt;
Wer weiß, was Schönes euch hünftig,
BPom Tiſche der Engelein fällt

Die Mutter ſpricht's; vor Entzüchen
Den BRleinen das Herze da lacht;
Sie räumen mit ſeligen Blichen
Hinaus in die zaub'riſche Nacht.

Barl Geroh.

Was Kinder träumen.
Eine Adventbetrachtung.

Von W. Schumann.
Ein leiſer, lockender Geruch weht

durch die Sträßen. Unſer Geiſt, dem Zukünftigen ent-
gegeneilend, fühlt ſich dem fröhlichen Feſte näher, als es
der Kalender in Wirklichkeit wahrhaben will. Jn den
Schaufenſtern glitzert ſilberner Schmuck. Jmitierte, ſchnee
bedeckte Tannenzweige liegen unter den Auslagen. Sie ſäen
frohe Erwartung und heimliche Erregung in die Gemüter,
die mit tauſend kleinen Spannungen angefüllten Freuden
vor dem Feſt. Was bei den Erwachſenen mit gedämpftem
Unterton durch die Sorgen des Alltages ſchwingt, erleben
die Kinder noch rein und ungetrübt in ihrer Märchen
gläubigkeit mit ſteigerndem Entzücken. Der Zauber der
heiligen Nacht ſchreitet durch die Lande. Ueberall, wohin
man blickt, ſieht man emſige Vorbereitungen zu der in ab
ſehbarer Ferne liegenden Stunde der Beſcherung. Jn der
Schulſtube ſtreicht der Lehrer die Fiedel in wiegendemTakt: „Stille Nacht, heilige Nacht“. Sie Augen der Kinder

glänzen. Das Lied zaubert die Weihnachtskrippe in leuch
kenden Farben vor die Seelen. Wie träumend wandert die
kleine Schar jetzt durch die Straßen. Nur ein einziger Ge
danke der Gedanke 'an das Chriſtfeſt, erfüllt ihre ganzen
Seelen. Wenn ſie am Morgen erwachen, ſo gilt ihr erſter
Gang den vor die Schlafzimmer geſtellten Schuhen, in die
Sankt Nikolaus nach altem Brauch in den Adventnächten
Pfefferkuchen. Nüſſe und andere Süßigkeiten legt. Selig

Sonnabend,

Märchen vom Weihnächtsmann glaubt. Sie lebt nicht mehr
im Reiche der Möglichkeiten, ſondern wandelt im Ferneland
der Märchenfee. Sie ſieht den grauen Alltag nicht, ſieht
nicht die Sorgen im Antlitz der Eltern, denen die Weih-
nachtseinkäufe infolge der großen Not ſchweren Kummer
bereiten. Sie merkt nicht den wehmütigen Unterton in der
Stimme der Mutter, die ihr in der abendlichen Dämmer-
ſtunde das kleine Sprüchlein einprägt:

„Lieber, guter Weihnachtsmann,
Sieh' mich nicht ſo böſe an,
Stecke deine Rute ein,
Jch will auch immer recht artig ſein!“

Mag das Leben auch noch ſo ernſt und bitter ſein, die
Kinder ſehen nur Freude und Märchenglanz. Sie träumen
den herrlichſten Traum. ſo bunt. ſo glänſend ſo farben-
freudig, wie es ſich kein Erwachſener, und ſei ſeine Phan
taſie noch ſo leicht beſchwingt und rege, auszumalen ver
mag. Am Abend, wenn ſie zur Ruhe gehen ich
ſie ein weihnachtliches Wunſchgebet und ſchlummern in
Gedanken an die Stille, Heilige Nacht in das wunderſame
Traumland hinüber.

Was Kinder träumen Unter Palmen und Zypreſſe
weilen ſie auf blumiger Wieſe im fernen Land unter den
Hirten mit ihrer Herde. Sie hören ſeltſame Vögel ſingen,
Vögel, deren Geſang wie ein liebliches Glockengeläut klingt:
Sie ſehen die wilden Tiere, Löwen, Tiger und Leoparden
friedlich mit den Schafen durch die Blumen ſchreiten, ſi
erleben den Untergang der goldenen Abendſonne und das
Aufziehen der glitzernden Sterne des vom zarteſten Hell-
blau bis ins tiefe Dunkelblau ſich färbenden Himmels. Am
Horizont taucht plötzlich der Stern von Bethlehem auf mit
ſeinem langen, güldenen Schweif. Auf Flügeln der Phan-
taſie gleitet der Träumer zu einem anderen Bild. Mit
den Heiligen drei Königen wandert er durch den Wüſten
ſand und folgt mit ihnen dem wegweiſenden Stern. Wie
lang iſt der Weg, und doch wie kurz. Tauſend Schönheiten
ſieht er auf der weiten Wanderung und iſt doch ſo ſchnell
am Ziel, im Stall, in welchem das Chriſtkind in der
Krippe ruht. Die Engel durchweben den Raum und ſingen

den 7. Dezember 1929.
iſt die kleine Welt zu preiſen, die noch an das wunderſame in Märchentönen ihr Hallelufa zu Ehren Gottes, des

Vaters.
Was Kinder träumen Durch einen ſtillen, geheimnis

vollen Wald führt ihr Weg. Die Sonne blickt durch die
Zweige und zaubert pures Gold in den Wald. Herrlich
glitzern die ſchneebehangenen Tannen und verwandeln ſich
allmählich in geſchmückte Chriſtbäumchen. Der Schmuck
iſt ſo köſtlich, wie ihn noch keines Menſchen Auge erblickt
hat. Andachtsvoll wandern ſie durch den Weihnachtsgarten
Von fern her hören ſie ein liebliches Schellengeläut, das
Geläut des nahenden Knecht Rupprechts. Schon iſt er da
mit ſeinem großen Schlitten, zieht die goldenen Zügelleinen
ſtraff und bringt den ſtolzen Schimmel zum ſtehen. Viele
Hundert kleine Engel gleiten wie ſchwebend mit ſilbernen
Aexten und goldenen Sägen aus dem Gefährt und ver
ſchwinden im Chriſtbäumchenheim. Ein gar heimliches Ge
räuſch durchwebt den Wald. Die Gehilfen des weißbärtigen
Alten fällen für die großen und kleinen Menſchenkinder
die Weihnachtsbäume. Ehe man ſich's verſieht, liegt der
flimmernde Schmuck bereits im Schlitten, und mit Jubel-
nen geht die Fahrt zum Wald hinaus in das weite Land
inein.

Das ſind Traumreiſen der Kinder ins Märchenland.
Eine abſonderlich phantaſtiſche Welt tut ſich vor ihnen auf.
Alle Gegenſtände, die am Chriſtabend den Gabentiſch
ſchmücken, ſind in ihren Träumen lebendig. Der klobige
Nußknacker ſtolpert mit ſeinem grimmigen Geſicht über
den Tiſch, die Puppen tanzen auf dem Teppich den Reigen
der Feen und Nixen. Kasper und Hampelmann verrenken
ihre Glieder und bunte Bälle hüpfen, von unſichtbarer Hand
geworfen, durch den Flitterkram. Die tote Materie iſt
lebendig geworden. Bei all dieſen Träumen iſt es kein
Wunder, daß die Kinder in der ſeligen Adventszeit nicht
mehr im Reiche der Wirklichkeit, ſondern mit ihren Ge
danken in einem Zauberlande weilen.

Jhr Eltern und Erwachſenen, ihr Lehrer und Erzieher,
pflegt in dieſen Tagen mit euren Schutzbefohlenen das
Weihnachtsmärchen. Zerſtört ihnen den Glauben an das
Chriſtnachtsmärchen nicht! Dann werdet ihr den Glanz der
Kinderaugen noch erhöhen, bei deſſen Anblick eure Herzen
froher ſchlagen und euch an ein ſeliges Erleben längſt
vergangener Kindertage erinnern.
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i ciie beJe n d hrften Reise erzählunm gen
Bonnebekannter Schrfftsteller in vefchhaltiqger Auswahl am Pager.

Miecoht vorrätige Bücher werden ohne Berechnung von Vorfospesen schnellstfens hesorgt.
Ferner:

Gesanghtcher
im cIlIen Stmb enden

Kochhiütcher
vom Davifckiis, Holle, Haclm v

Richard Arnold, Buchhandlung Kemberg
Leipziger Straße 64/65.
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Doktors Töchterlein.
Original-Novelle von Ludwig Blümke.

5) (Nachdruck verboten.)
Doch ſie war verſchwunden. Statt ihrer ſah der von

plötzlicher Leidenſchaft ergriffene Jüngling ſeinen
Freund Fritz von Werner die Straße hinauf eilen.
Er holte denſelben bald ein und erzählte ihm von
dem ſchönen Mädchen, das er ſuchte. Fritz klopfte ihm
mit überlegenem Lächeln auf die Schulter und ſagte:
„Wirſt wohl noch andere Schönheiten kennen lernen,
Freundchen, haſt ja bis jetzt ſo viel wie nichts von
der Welt geſehen Dann nötigte er ihn, mit ihm
„auf einen Schoppen“ in den Ratskeller zu gehen.
Man ſaß, trank, plauderte ein Weilchen und kam auf
den Einfall, am Abend in die „Oper“ zu gehen.

Nun hatte freilich das Städtchen kein eigentliches
Theater oder Opernhaus, man bezeichnete mit „Oper“
vielmehr ein auswärts gelegenes größeres Reſtaurant,
wo von Zeit zu Zeit in einem angebauten Saal eine
Schauſpielertruppe aufzutreten pflegte.

Heute wars die Ströwigſche Theatergeſellſchaft aus
Berlin, die einem kunſtverſtändigen Publikum mit der
Aufführung von „Kabale und Liebe“ einen genußreichen
Abend zu bereiten vorhatte.

Die beiden Studenten gingen alſo zur „Oper“, nah
men zwei Logenbilletts und harrten erwartungsvoll
der Dinge, die da kommen ſollten.

Als Luiſe Müllerin in der dritten Szene auftrat,
ſprang Heribert plötzlich von ſeinem Sitz auf und warf
ſo laut, daß es die ganze Nachbarſchaft vernahm, die
Worte hin: „Das iſt ja das Mädchen mit dem En-
gelsgeſicht!“

Beſchämt ſetzte er ſich dann, zwar über und über
errötend, ſofort nieder auf den Plüſchſeſſel, doch Fritz
ſah ihn mit ſehr vorwurfsvoller Miene an und flü-
ſterte ihm ins Ohr: „Biſt ja ein ganz taktloſer Kerl!

Betrage dich anſtändig oder du
aus dem Corps.“

Auch Fräulein Strüwig, welche ihre Rolle als Luiſe
meiſterlich ſpielte und in der Tat mit er Schönheit
identiſch war, mochte des leidenſchaftlichen Jünglings
Worte vernommen haben, denn ihre Blicke ruhten von
nun an beſtändig auf Heriberts verlegenem Geſicht.

„Habe wirklich die Luſt verloren, mit dir im Theater
zu ſitzen“, ſagte in der Pauſe Fritz mit ſeiner ſchnar-
renden Stimme zu ſeinem jungen Corpsbruder. „Haſt
noch abſolut keinen Comment im Leibe, Fuchs, trotzdem
d ſeit einem Semeſter mit anſtändigen Leuten ver
kehrſt.“

Heribert ſah das Tadelnswerte ſeines Benehmens
ſofork ein und ſtand da wie ein reumütiger Sünder.
Gerade in dieſem Augenblick trat der Direktor, ein
kleiner, dicker Mann, der ſich in die Rolle des Sekretärs
Wurm gut zu finden ſchien, auf die beiden Herren mit
verbindlichem Lächeln zu und ſagte, die fleiſchigen
Hände über den Bauch haltend. „Nun, Herr Graf,
wie hat es bis dahin gefallen? Darf ich hoffen, Euer
Gnaden öfters hier zu ſehen?“

Errötend antwortete Heribert, daß er entzückt wäre
und gewiß häufiger erſcheinen werde. Herr Strüwig
machte einige Bücklinge und begab ſich wieder zu ſeiner
Truppe.

Fritz paßte es ganz und gar nicht, daß er als älteres
Semeſter wieder einmal weniger Beachtung fand als
dieſer grasgrüne „Fuchs“. Er gab ſeinem Verdruß durch
lebhaftes Kopfſchütteln Ausdruck und murmelte vor
ſich hin „Habt keine Ahnung von der wahren Kunſt!
Vergofft ſich in ein geſchminktes Frauenzimmer und
kann ſich nicht beherrſchen.“

Dann ſagte er zu Heribert: „Jch habe die Sache ſatt,
ich denke, wir gehen nach Hauſe oder zum „Walfiſch“.
Jſt ja eine elende Schmiere!“

„Jch bleibe hier!“ rief Heribert lebhaft aus und

fliegſt eum infamta

dabei flammte es ſeltſam auf in ſeinen Augen.
„So,“ erwiderte Fritz ſcheinbar ruhig, „güut dann!

Aber wundere dich nicht, wenn dein Betragen auf dem
5 Snächſten Konvent gebühre d ger

Damit ſchritt er, ſein Schnurrbärtchen drehend,
leicht vornüber gebeugt mit unnahbarer Miene dem
Ausgang zu.

Die Vorſtellung war zu Ende.
Heribert ſaß, das Haupt auf den Ellenbogen ge

ſtützt, in tiefe Gedanken verſunken, noch immer auf
ſeinem Platz.

„Sie iſt ſchön, ſie iſt rein wie ein Engel, ſie iſt
ge wie andere Schauſpielerinnen“, ſprach er zu ſich
elber.

Schon war der Saal leer und er ſaß noch immer da.
Als er eben erſchreckt aufführ und nun auch dem

Ausgang zuſtrebte, ſah er Strüwig nebſt ſeiner Gattin
und Helene, der ſchönen Tochter in der Garderobe. Er
konnte, als der Direktor ihn nochmal mit der größten
Höflichkeit begrüßte, nicht umhin, allen dreien ſeinen
lebhafteſten Beifall und ſeine aufrichtigſte Bewunde-
rung in zwar recht verlegenen aber darum nicht minder
wohlgemeinten Worten auszuſprechen. Ja, ſeine Leiden
ſchaft trieb ihn ſo weit, daß er die Familie Strüwig
zu einem Glaſe Sekt einlud.

Das waren herrliche Stunden, die Heribert da mit
d Künſtlern in einem traulichen Nebenſtübchen ver
ebte.

Der Sekt tat ſeine Schuldigkeit, der ſchüchterne
Jüngling wurde geſprächig.

Die ſchöne Helene ſchien ihm nicht minder ver
liebt in ihn zu ſein, als er in ſie.

Strüwig lächelte nur ſtillvergnügt und ſchaute jedes-
mal, wenn einige Tropfen des ſeltenen, köſtlichen Ge
tränks über ſeine Lippen geglitten waren, mit verklärten
Blicken, zum Gott Bachus empor, der dort an der Decke
auf weinbekränztem Faſſe thronte. Frau Strüwig
ſchaute träumeriſch in ihr Sektglas und dachte längſt
entſchwundener Zeiten.

(Fortſetzung folgt.)



Was ſchenke ich?
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſind noch lange nicht

derart, daß von einem Ueberfluß geſprochen werden könnte.
Die Zeiten ſind von Schlaraffenlandsverhältniſſen noch weit
entfernt und wer nicht ſparſam hauszuhalten verſteht, der
wird durch ſeine Leichtfertigkeit auch heute gar bald aus der
Bahn geworfen ſein. Es kommt hinzu, daß neben denen
in unſerem Volke, die durch eine feſte Verdienſtmöglichkeit
ihr ſtändiges Auskommen haben, immer noch viele Erwerbs-
loſe und neben dieſen wieder ſehr viele Verarmte wohnen
die in der böſen Zeit der Jnflation ihre Erſparniſſe für die
alten Tage jählings haben verrinnen ſehen.
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wird. Jn Drangſalsjahren dieſen Markt mit Luxusartikeln h W deuen e S C es

h eſga wollen, v be e 7 7ein Geſchäftsmann im Dezember in ſeiner aufenſterauslage für Angelgeräte oder Strohhüte Propaganda machen. Mecärchem-, Me n Bderbächer

a r e Wein ne eher ine t d mmen d e e e Puppensluben Nähr und Stickkästen, Nähkörbei j as willko Fd en ren dann W Dei en u BI J Abewußt geblieben iſt, daß ſich mit der praktiſchen Verwend- öb el en S oesie- e12barkeit auch die Qualität vereinigen muß. Wer bei Ge Singelmspber S EB- und Raffee-ſSerwice
enken um ein paar Groſchen ober um ein paar War T S LRRNUirtrrggrggggnnnnnngDu h nur ten e der täte n S re en S in großer Auswahl Krtee IIIIIDDDDD

gar nichts zu kaufen, denn und verletzt immer. ei S De x S S odie Güte einer Ware vermag Kunde zu geben von der ehr- en re S Kücheneinrichtungen S Kaauflcicien
lichen Abſicht, mit der man eingekauſt hat, allein die gute S I v c Wagen HewichteWare vermag zu dokumentieren, daß der Geber mit reinem S Tann S Hegsteckkästen Kochherde NXomfroultqesen
und aufrichtigem Herzen geſchenkt hat. Puppen wagen her e nan nt S SeBei Bedarfswaren hat es niemand nötig, zu gering Duppenschaueeln Hentopte hangemunien an Feuntwertigen Artikeln zu greifen, denn gerade im Bereich der Diluaenerr Besenständer un unen 2Bedarfswaren iſt die Auswahl ſo ungeheuer groß, daß man 7 PPen S ß S Marne zauch für wenig Geld Gutes und wirklich Brauchbares findet. S Blumen Waschmaschinen S SMan kaufe re ein Fehen re Wort e Pren S ben S Waschwannen S D er cdestclIe S

i en, v J Slen gp e Sch. Summe Bade- Einrichtungen S PDerde Wagen He-

e mn? i S a. S n WolltiereWoher kommt der Tannenbaum? Mundharmonikas s
i W EIIIILDDDDDDDDDDDDDDDECDDScEEDCDDDDBBBBEr 85 ſewert ge W dir ähit n L. b S Trompeten Musikkrefselten über den Chriſtmark ging und die ungezählten Tannen W R k e t S Spaa u 3und Fichten zum Verkaufe ausgeſtellt ſah, der Gedanke ge re und et S 617 S Jren Iſt es denn nicht recht ſchade daß Jahr für Jahr 9 u SUERGRRrnnrnrirnrninine

allerorts ſo gewaltige Mengen von Bäumen der altüber- 8lieſerten Sitte zum Opfer fallen müſſen Unbeſtritten kann Kinderdruckereien, hol und Metallbaukästen
unſerem e el W a r ne zuteil tden. Die Erhaltung des deutſchen Waldes iſt ſogar in denletzten Jahren zu einer ungeheuer dringenden Aufgabe ge Aufziehe Artilk el
worden. Und doch beſteht bei der Tannenbaumſitte für gunſeren eigentlichen Wald keinerlei Gefahr. Jm Gegenteil, Flugseuge, Automobile mit und ohne elektr. Licht, Autogaragen, Karusells, Kletter-

di d beſtimmter Bäum Weih- c z53 Zur e nene n mave, e Scheerenschleiſer. Artisten, dJockeireiter, Clownus,
ſchätzbare Einnahmen erſchloſſen. An zahlreichen Stellen en auf i SchI i d.des deutſchen Vaterlandes ſind beſondere Chriſtbaumkul- der Wippe angem Vögel, Gewinnräder, u. a
turen, teilweiſe von ſehr beträchtlicher Ausdehnung, ge FIIIIIIIIIIIIMDDDCECCCGDDMMIIISſchaffen worden. Ein erheblicher Teil des alljährlichen
Weihnachtsbedarfs wird daraus gedeckt. Hier auf dieſen
Kulturſtrecken wächſt alſo der Tannenbaum mit dem aus Geselschaftsspiele für ung und Alt
drücklichen Zweck, einmal ein Weihnachtsbaum zu werden,
heran. Zum größten Teile aber werden die Chriſtbäume u r ass er Auswahl
in allen möglichen Teilen des deutſchen Waldes geſchlagen Suwurnnginnnunmn IINMWWWEIIE-«Dieſe Beſtände die ausdrücklich für den Chriſtbedarf frei tun
e e ren ln in n Besachen Sfe bitte metne Weihnachits-Aasstel lingum Baumreihen handelt, die ohnehin zu ſchwach ſind, um
ſich im Hochwald weiter zu entwickeln. Es handelt ſich alſo
um Flächen, die ohnedies gelichtet werden müßten. Die
ganz großen Chriſtbäume aber, die auf den Weihnachts
märkten zum Kauf angeboten werden, ſind zumeiſt nur dieKronen alter Waldbäume, für die ſich ebenfalls die Not a n90 gen er 3 pz gers m
wendigkeit des Fällens ergeben hatte,

Das Angenehme mit dem Paſſendepealcigne ſonen öerbinten wethnachtsgeſchenke!

Weihnachts Geschenke Teppiche
finden Sie bei mir in reicher Auswahl in allen Qualitäten

Elektr. Bügeleisen, Kaffee- Läufer Vorlagen Felle Tiſch u. Divan Decken
maschinen, Tauch-Sleder, CinoleumKocher, Heißlufthaar-

zum Auslegen ganzer Zimmer, ſowie als Teppich, Läufer, vorlage

III

An den Sonntagen vor Weihnachten von 11—6 Uhr geöffnet.

krockner, Heizkissen,
Wärmestrahler, Staub- Wachstuch Decken

abgepaßt und vom Stück in allen Größen und QualitätenSauger, Tisch Iampen,
Kronleuchter u. a. m.

Ernst Roming,
elektr. Jnſtallationsgeſchäft WWwittenberger Straße

Teppich, LinoleumSpezialhausOtto Kluge, wittenberg, Collegienſtraße 81.

Danksagqung-
Ischias-, Gicht- und

Rheumatismuskranken
teile ich gern gegen 15 Pfg. Rück-

porto sonst kostenfrei mit, wie
ich vor 4 Jahren von meinem
schweren Ischias- und Rheuma- Kränzen und Blumen schmückten und ihm das Geleit

einpfiehlt zum Weihnachtsfeſt in guter leiden in ganz kurzer Zeit be- zur letzten Ruhestätte gaben, sagen wir unsern herz-
Qualität zu billigen Preiſen ſämtliche freit wurde lichsten Dank. Dank auch. Herrn Pfarrer Aßmus für

5 3 e 3 J. aling, Aintinenpaehter, die Trostesworte und Herrn Konrektor Pade nebstIn b zur e II rei S hen Schulkindern für den erhebenden Gesang. J

DDDdDoDdDoododdeooDdDooodododooogkkkeddorereceo

J. G. Glaubig, Kemberg
Danksagung

Allen Verwandten und Bekannten, die den Sarg
meines lieben Vaters, Schwieger- und Großvaters mit

Sonntag, den 8., 15. und 22. Dezember
t von 11—18 Uhr geöffnet

Beachten Sie bitte meine Schaufenſter

AJDoDoDDDDErrrrrrEpCCCCDDoCC

f Kemberg, den 6. Dezember 1929er el Die trauernde Familie Richard Schröder

hat abzugeben

Otto Lehmann, Lammsdorf



Empfehle Sprechapparate der Marken

Gramophon
Polyphon

Sehallpiatten
in Gramophon und Brunswit
ſind erſtklaſſig in der Ton Wiedergabe

Spezialität:
Kurz-Opern in Gramophon

wie Freischütz, Lohengrim usw.
Jeder Käufer von Schallplatten erhält eine Plattenbürſte gratis

Größte Auswahl in Schallplatten

Otto Leibnitz, Uhrmmacher
Kemberg, Leipsiger Strasse 55

n reren ogehende
Aber 2000 Angestellte und Arbeiten

eschaäften.
EIfele-Fabrikate ſind ſtets bei Artur Meiſer,

Kembergy, Dübenerſtraße 9, zu haben.

(Filzschuhe Flepanloffeln
Mintermühen, Pelzbesähe
Velour-, Haar und Fzhüte

Richard Hamann

J

empfiehlt in bekannt großer Auswahl

e

Willkommene We bruchtögeſchente f. Jedermann

Brief und Karten- Kaſſetten
Reiche Auswahl Moderne Aufmachungen

Schreibzenge
Schreibtiſchgarmturen, chreibmappen, Schreibunterlagen

Füllfederhalter Penkalableiſtifte
ſowie alle ſonſtigen

Bürobedarfsarhtel und 5chreibmakeriglien

empfiehlt

Rich. Arnold, Buch und Papierhandlung

Kemberg, Leipziger Straße 64/65de

ſſſſſſſſ
a

Goethe
hat recht

„Was man ſchwarz auf weiß

besitat, Rann man getrost
auch Hause tragen!“

er s0 on
b 50 Pfg

mit Garantie Zeichen für frische Quolitä

h

Und hier steht“s deutlich schwarz auf weiß, wie frich Ramo
im Blauband ist. Ein Blick auf das Datum sagt alles.
Durch dieses Garantiedatum unterwerfen sich die Hersteller eines

Fabrikationskontrolle
durch die Hausfrau

Nur eine lebhaft begehrte, nur

eine wirklich gute Ware, die
täglich frisch auf den Markt
kommt, läßt 50 weitgehende
Garantien zu.

MARGARINE

Ja Rama im Blauband

darf man getrost
nach Hause tragen

Empfehle prima fettes

Rind-, Kalb- u.
Schweinefleiſch

frische Sülze
Kasseler Rippespeer

Div. Aufschnitt
Kaiserjagdwurst, Mortadella

Wiener Würstchen
Würstchen in Dosen
Bockwurst und Breslauer

Kich. Krausemann
Empfehle prima friſches

Rind-, Kalb und
Schweinefleiſch

Kaſſeler Rippeſpeer
rohen und gekochten Schinken

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

ff. Bockwurst
Alle Sorken Wurſtwaren
Ewald Sallmann

Empfehle prima junges fettes

Nind- und
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
Rohen Schinken

Kaiſerjagdwurſt, Mortadella
div. Auſſchnitt

Alle Sorten Wurſt
Wiener Würſtchen, Bockwurſt

Breslauer
Willy Rätz

Prima
HRimcl-, Kalbe mnch
Sochwelnefleisoh

friſche Leber und Flecke
ſowie alle Sorten Wurſt

rohen u. gekochten Schinken
Aufſchnitt, Kaiſerjagdwurſt
friſche Würſtchen u. Bockwurſt
empfiehlt Ernſt Bachmann

e

Praktiſche und nützliche Weihnachtogeſchente

Beleuchtungskörper aller Art
Schnur- und Stangenpendel,

Ampeln für Schlafzimmer, Pielen uſw.
Zuglampen mit und ohne Oberlicht

Kronen, in großer Ruswahl, schon von 21, M. an
Tischlampen, Hachttischlampen, Ständerlampen

Staubsauger Bestrahlungsapparale
Haartrockenapparate (Fön)

Ghristhaum Beleuchtungen
Tauchsieder, Kochapparate, Plätten

Heizkissen, Puppenstubenlampen
elektrische Kinderkochherde

zur praktiſchen Benutzung

Taschenlampen
vRackio- Apparate

Netzanuschluß-Gerät ohne Batterie und Akku mit
Anſchluß für Gramophon

3 Röhren Apparat komplett mit Röhren 188, Rm.
mit eingebautem Lautſprecher 212, Rm.

Lautsprecher von 22, Rm. an
ſowie alle in das Fach ſchlagende Artikel

Nicht am Lager befindliche Gegenſtände werden ſchnellſtens
beſorgt.

Sämtliche Apparate u. Geräte ſind für Kemberger Span-
nung und für Spannung der Ueberlandzentrale zu haben.

Eilektroteehn. gpeinl Sosenüitt

mann

e es h e



Kleider Schulere Mäntel Festtaq
Strickwaren Unterzeuge

Kopf und Halstücher
warme Untertaillen

Unterröcke
BeinkleiderBarchent-

Nicht durch Schlagworte, sondern durch

C
von 9,75 M. anhamwen Mäntel

von 8,75 an

Herren un Damen-Pullover
16.50, 12.50, 8.90, 7.50, 5. 65

Striokſacken ernen
17.50, 14. 9.50, 7.20, 6.60

JagqdwestenHerren Fang jacken
850, 6.25, 4.50, 3. 95

Poneline, doppelt breit Meter 1.75
dto. gezwirnt, 100 breit Meter 4.25, 3.50

Crepe Satin Satin richeMeter von Meter9.80 an 5.25 an 5.25, 4.90
Hosenträger Lachenez Schals
Socken, einfbg. gemust. von 45 Pf. an
Normal- und Futter-Unterwäsche

Moire
Meter von

Kinder-Schlüpfer
gerauht, Paar von 60 Pf. an

Kincdler-Strickgamaschen Von 1,30 an
Kinder-Hemdhosen

gerauht, Paar von 1,45 an

Unterröckchen
Barchent und K.-Seiden-Trikot

Kinder Strümpfe, reine Wolle
Gr. 1 Paar von 1.25 an

Kinder Taschentücher
mit bunter Kante 12 Stück 95 Pf.

Damen-Hohlsaum- Taschentücher
6 Stück 75 Pf.

Damen-Schlüpfer
gerauht, Paar von 1.20 an

Dto. K-Seiden-Trikot II. Wahl 2.75, 1.95

Damen Gamaschen
reine Wolle gestrickt Paar 3.30, 2.65
K-Seiden-Trikot Paar 8.60, 4,95
Unterrock und Schlüpfer

Geschenkpack., Ia K-Seiden-Trikot
9.80, 8.35

Hüftgürtel von 75 Pf. an
Büstenhalier von 95 Pf. an
K-Seiden-Schals 80, 70, 65, 50 Pf.

Nur einige Beispiele aus meiner reichhaltigen Auswahl von Geschenkartikeln

Damen-Strümpfe
Hurofil Il Wahl Paar 1.95Waschseid o Paar 1.50Kaschmirwolle II. Wahl Paar 2.25
Seide mit Wolle II. Wahl Paar 2.90
Steppdecken, Brokatbezug

richt. Grösse von 19.75 an

Tüllbettdecken
zweibettig, von 5.75 an

Waftfelbettdeeken
von 3.50 an

Divandecken von 6.95 an
Sofadecken, kurz und lang

5.40, 3.60, 1.95
Louehe- Teppiche

200/300 von 58, an
Balatum- Teppiche

1507260 200/250
14.25 17.

Bettvorleger 9.80, 6.50. 4.50, 2.40, 1.20

Mottensſichere Wolldecken
Reisedecken Schlafdecken

Tischdecken, Zierdeckchen

Garclinen in groß. Auswahl

und viele andere schöne Artikel in allen Preislagen
Einkauf beim richtigen Lieferanten und

niedrigste Kalkulation bin ich preiswert.
Beweis:

Zuspruch einer unzähligen, zufriedenen

Stammkundsechaft
J. G. Schneider Wittenberg

Meavkt, Sche Juvristenstr.
Sonntag, den 8S., 15. und 22. Dezember 1929 geöffnet

Wer
vsel Geld spoaren Wwüäl,
läbt sich vor Auschaffung einer NIhmaschine die

stickende und stopfende

Ah
mit ihrer neuartigen

Kabinett-Ausstattung
vorführen. Konkurrenzloser
Preis. Bequetme Teilzahblung.

F ahrrad- Hoffmann

Sticken

Grüncdlicher Unter
richt im Stopfen und

Kostenlos

Kuchen- undGeiſmachtsäpiel

verkauft billig

Weinbergstraße 17.

verkauft

Seinmetz-Brot
K. Preußer, Rotta

SIIDDDAVoDDoDDDDDdDdddoorrdd don
Für die vielen Gratulationen und Gesch

ihrer Vermählung danken herzlich

Ateritz, den 1. Dezember 1929

Else geb. Krause

S

Richard Karius und Frau

IIIIIIltDdDDDDDDDDDDDDdrrooogozhſcſcc(mopcerocr

enke zu ſtets friſch bei

boetzsch Kaffee

Ww. W. Becker

x

Hausſchluchtungen
führt ſtändig aus

Artur Sehenke, Fleiſchermſtr.
Wittenberger Neumarkt 20

für schlechtes Welter!

Bei uns finden Sie,
was Sie brauchen.

Sie brauchen gute Schuhe

Schuhhaus August Hoffmann, Wittenberg
89 Collegienstraße 89

Taschenuhren
in allen Preislagen

Armbanduhren
für Damen und Herren in
allen Qualitäten

hausuhren
ſowie moderne Hängeuhren

in großer Auswahl

Kächenuhren u. Wecker
für jeden Geſchmack

Geschenkarlikel
in Nickel und Bleikriſtall

See

S

n e e eEmpfehle als wertheständige Meingac gen mam
Gold- u. Silberwaren

die letzten Neuheiten

t SChPrGeIbZz e
in allen Ausführungen

e Veritas- Nähmaschinen
vor u. rückwärtsnähend

Besfeche

Billigste Preise bei reeller Bedienung
Wer Otto Leibnitz, Vhrmacher

Kemberg, Leipziger Strasse 35
An dem drei letzten Sonntagen vor Weihnachten ist mein Geschäft von 1II-—6 geöffnet

e

in Alpaka u. Silberauf
lage komplett u. einzeln

in 8 nd 14karat

S

e

See

täglich von 8

gtaüisbarigs

T Ah ne

b ſender

bis 12 Uhr geöffnet



Schriftleitung:

Jeder Nachdruck aus dem

Canamanns Sonntagsblatt
Allgemeine Zeitung kür Landwirtschaft, Gartenbau und Hhauswirtschart

Gratisbeilage
Hekonomierat Grundmann, Neudamm. Druck: J. Neumann, Neudamm 1929

h er. e h n
38. Jahrgang

Mancherlei von den Kakteen.
Von R. Reichhardt. (Mit 3 Abbildungen.)
Die weit ausgedehnte Familie der Kakteen

iſt über den größten Teil Amerikas verbreitet.
Ihr Vorkommen erſtreckt ſich von Kanada bis
Patagonien; ſie wachſen nicht nur in den heißen
und gemäßigten Landſtrichen, ſondern einzelne

Ein ſchöner Echinokaktus
(Echinocactus Krausei).

Abbildung 1.

Arten auch in Ländern mit ſo rauhem Klima,
daß ſie Schnee und Froſt ertragen können. Viele
Arten beleben die trockenſten Gegenden, wo oft
lange Zeit der Regen ausbleibt, andere finden
ſich nur im feuchten Urwald. Durch dieſe Ver
ſchiedenheit ihres Heimatgebietes werden die
großen Unterſchiede ihrer äußeren Geſtaltung
erklärlich, und dieſer Formenreichtum iſt es
gerade, der dieſe Pflanzenfamilie ſo intereſſant
macht. Die Kultur der Kakteen iſt im allgemeinen
ſehr einfach ihr Hauptlebensbedürfnis iſt die
Sonne. Wo dieſe in genügender Weiſe den
Pflanzen zukommt, iſt ihr Gedeihen zum Teil
ſchon geſichert. Sehr empfindlich ſind die meiſten
Kakteenſorten gegen verſäuerte Erde. Man
beugt dieſem Ubelſtande am beſten dadurch vor,
daß man beim Verpflanzen eine ausgiebige
Scherbenlage anbringt, wodurch ein ungehindertes
Abfließen des überflüſſigen Gießwaſſers ſtatt
findet. Ferner wählt man für Kakteen ver
hältnismäßig kleine Töpfe; denn dieſe Pflanzen
art bildet bekanntlich wenig Wurzeln, und gerade
durch dieſen Umſtand kommt es häufig vor, daß
bei der Benutzung zu großer Töpfe die von den
wenigen Wurzeln nicht beanſpruchte Erde ſauer
wird, was die Pflanzen ſehr gefährdet. Um

gepflanzt werden Kakteen im allgemeinen alle
zwei Jahre, und zwar geſchieht dies am zweck
mäßigſten im Frühjahr vor dem Beginn der
Vegetation der Pflanzen. Eine Düngung der
Kakteen iſt nicht unbedingt notwendig. Epi
phyllum oder Blätterkakteen ſind für Düngungen
mit Hornſpanwaſſer oder Blumendünger ſehr
dankbar. Kakteenfreunde, welche über einen
Garten verfügen, werden gute Erfahrungen
machen, wenn ſie ihre Pfleglinge mit den Töpfen
den Sommer über in ein Gartenbeet verſetzen.
Die Ausſetzung erfolgt Mitte Mai und das Ein

bringen in das Zimmer gegen Ende Sep
tember. Die Uberwinterung der Kakteen
geſchieht in froſtfreien, trockenen und hellen
Räumen, denen öſters friſche Luft zu
geführt werden kann. Gegoſſen wird ſehr
wenig, nur gerade ſo viel, daß die Pflanzen
nicht welken, ſondern leidlich friſch bleiben.

Eine reizvolle Kakteenfamilie bilden die
Jgelkakteen (Echinocactus), die unſere Ab
bildungen 1 bis 3 darſtellen. Sie haben
ihren Namen nach den vielen Stacheln
am kugel oder eiförmigen Stamme und
ſind in den gemäßigten Zonen von Nord
und Südamerika beheimatet. Die Blüten
entſpringen aus den Areolen, d. h. ſamt
artigen Kiſſen oder Tupfen, welche ſich an
den Rippen oder Kamenoberflächen be
finden; ihre Farbe iſt weiß, gelb oder
roſa. Am ſchönſten öffnen ſich die
Blüten bei ſonnigem Wetter. Jhre
Kultur iſt ſehr leicht, am beſten ge
ſchieht ſie in einem kühlen, froſtfreien
Zimmer in nahrhafter, ſandiger, mit
Lehm vermiſchter Kompoſterde. Jm-
Sommer können die Pflanzen im Freier
an einem ſonnigen Platz ſtehen. Dadurch
werden kräftige und widerſtandsfähige

Pflanzen erzielt. Der Echinokaktus iſt einer
der intereſſanteſten Kaktüsgattungen, ſchon
allein wegen der Mannigfaltigkeit der Stacheln
und Blüten.

In den letzten Jahren ſind häufiger An
fragen unſerer Leſer an die Schriftleitung
über Krankheiten an Kakteen gerichtet wor
den, die ich nach Möglichkeit zu beantworten
verſucht habe. Es wird deshalb gut ſein,
die weſentlichſten hier im Zuſammenhange
zu erwähnen. Die häufigſte Krankheit iſt
die Wurzelfäule, die durch ein vorſichtiges
Gießen, namentlich im Winter, ſowie Be
ſorgung eines ausgiebigen Waſſerabzuges
verhütet werden kann. Beobachtet man
einen krankhaften Zuſtand einer Kakteen
pflanze, ſo tut man immer gut, zuerſt die
Wurzeln zu unterſuchen. Man nimmt die
Pflanze aus dem Topf heraus und ſchüttelt etwas
Erde ab. Finden ſich faule Wurzeln, ſo ſchneidet
man ſolche mit einem ſcharfen Meſſer heraus und
pflanzt den Kaktus in einen möglichſt kleinen
Topf in geſunde, nicht zu fette Erde ein, ſtellt
ihn ſchattig, aber warm und gießt ſehr ſpärlich.
Hat ſich die Fäulnis bereits dem Körper der
Pflanze mitgeteilt, ſo bleibt nichts anderes übrig,

der Brut tötet.

als die kranke Stelle ſorgfältig herauszuſchneiden
Die Wunde wird mit Holzkohlenſtaub beſtreut.
Blatt, Schmier und Schildläuſe an Kakteen
werden mit einer nicht zu weichen Bürſte ent
fernt. Wo mit der Bürſte nicht hinzukommen
iſt, werden die verlauſten Stellen mit Schwefel
äther betupft oder beLoritzt, was die Tiere ſamt

Gefahrliche Feindinnen der
Kakteen ſind ferner die ſogenannte Koffeelaus
und die rote Spinne. Die Brut der erſteren ſitzt
in einem feinwolligen Geſpinſt an den Pflanzen,
kriecht aus dieſem aus und ſetzt ſich bald danach
an einer anderen Stelle feſt, um den Kakteen
Saft zu entziehen. Man muß wohl acht geben,
gleich zu Anfang die erfallenen Pflanzen ab
zuſuchen und mit Waſſer zu reinigen. Hat ſich
aber das Ungeziefer ſehr ſtark vermehrt, ſo tut
man am beſten, die Pflanzen aus den Töpfen
herauszunehmen und die ganze Staude, mit Aus
nahme der Wurzeln, in eine ſtarke Abkochung
von Tabak zu tauchen. Man reinigt ſie dann mit
Waſſer, läßt ſie abtrocke u und pflanzt ſie wieder
in friſche Erde und ſaubere Töpfe ein. Die „Rote
Spinne“, die man mit bloßem Auge kaum wahr
nehmen kann, iſt imſtande, die ſchönſten Kaktus
pflanzen vollſtändig zum Abſterben zu bringen,
ſofern nicht rechtzeitig ihre Bekämpfung erfolgt.
Dieſe beſteht am zweckmäßigſten in einem

Abbildung 2. Blühender Echinokaktus

Räuchern der Pflanzen mit Tabak. Die „Rote
Spinne“ zerſtört die obere Gewebeſchicht der
Blätter. Jhre Ad veſe yeit bekunden gelbe und
roſtfarbene Flecker an den Pflanzen. Es wird
empfohlen, in Waſſer aufgelöſten Tiſchlerleim
auf die befallenen Stellen zu ſpritzen. Der Leim
trocknet und läßt die Schädlinge erſticken. Der
Leim löſt ſich in kurzer Zeit und blättert ab, ohns
den Pflanzen ſelbſt auf irgendeine Weiſe ge
ſchadet zu haben

49 4,--8, 12.



Stalltafeln im Schweineſtall.
Bei einer Beſichtigung der Verſuchswirtſchaft

für Schweinehaltung, fütterung und zucht in
Ruhlsdorf fallen ſofort die über jeder Bucht

Tafeln mit den Notizen über den
erlauf ſämtlicher Vorgänge, den Erfolg der

Fütterungsmethoden und verſuche auf.
Bei der Beurteilung der Frage, ob man ſolche

Stalltafeln auch in der Praxis gebrauchen kann,
möge man bedenken, daß das Schwein ſich zu
mehreren in einen Buchtraum teilen muß, der
durch ſeine meiſt recht hohen Wände die ber
icht erſchwert. Man will auch die verabreichten
ährſtoffmengen auf ihre gewinnbringende

Wirkung hin kontrollieren. Die einzig mögliche
Art der Prüfung auf Zucht und Maſtleiſtung
iſt bekanntlich die Waage. Und um nun jederzeit
dem Betriebsleiter bei einem Weg durch den
Schweineſtall darüber Aufſchluß geben zu können,
wieviel und welche Gruppen er vor ſich hat,
welche Gewichte und Zunahmen dieſelben auf
weiſen, zu welchem Zeitpunkt ſie verkaufsfertig
ſein können u. a. m., hat man die Stalltafeln.

S S

bildung 3. Junger Echinokaktus mit der erſten Blüte.

Die Zucht und Wägebücher trägt wohl kaum
jemand dauernd mit ſich herum.

Die Stalltafeln werden zweckmäßig in der
Größe von 60 40 em angefertigt, ſauber und
glatt gehobelt und mit ſchwarzer Farbe lackiert.
Je nachdem man ſie für Zucht oder Maſt ver
wenden will, iſt der Kopf dann auszufüllen und
die Tafel zu liniieren. Aus Sparſamkeitsgründen
können die Tafeln auch doppelſeitig verwendbar
gemacht werden. Bei ihrer Beſchriftung iſt die
Hauptſache, daß ſie handlich und überſichtlich iſt
und nicht mehr notiert wird, als unbedingt herauf
gehört. Billig iſt ſie und wirkt auch ſchön bei der
Verwendung von Schlämmkreide mit Milch.

J Karl 591
L Grete 160

Ulla 260, geb. 10. 10. 1927

Zücht.: ſelbſt
ged. 21. 7. 29, v. 4 1900, gef.

BI
20.7. 296.8. is 19 26

166 168160170 kgAus der gezeigten Tafel für tragende Sauen
kann man z. B. verfolgen, ob die Sau ſich
bei ausſchließlichem Weidegang befriedigend ent
wickelt oder einer entſprechenden Beifütterung

bedarf. Durch die ſtändige Gewichtsnotierung
werden ſich ſo manche Fehler in Zucht und
Fütterung vermeiden laſſen.

Wirtin 370, geb. 25. 9. 23 Otto 608
L Dina 35

Zücht.: ThomaſiusR.
ged. 9. 2. 25, v. 4 601, gef. 2. 6. 26.

Datum: 2. 6. J. 7. 15.Gew. d. Ferkel 155 150 140 Kg
Ferk.Zahl. 10 9 9Gew. d. Sau 18,5 57 153Tägl. Zunahme m 153,5 228

Beim Wiegen der ſäugenden Sauen iſt
möglichſt das Gewicht derſelben nach dem Ab
ferkeln, nach vier Wochen und beim Abſetzen
des Wurfes feſtzuſtellen. Gewichtszunahmen
oder »verluſte während der Säugezeit geben
eine ſehr brauchbare Aufklärung über die Zucht-
tauglichkeit, alſo Milchergiebigkeit, Aufzucht
vermögen und Futterverwertung. Gute Mütter
magern trotz beſten Futters bei glänzenden
Ferkeln ab, weil ſie eben alles in Milch umſetzen.
Daneben gibt es Sauen, die bei gleichem, aber

kümmerndem Nachwuchs fett werden.
Solche Tiere gehören unbedingt in
den Maſtſtall.

Um auch bei den Saugferkeln die
Gewißheit zu haben, keine Futter
verſchwendung zu treiben, ſind ſie
möglichſt oft durchzuwiegen. Der
größte Wert iſt auf die Feſtſtellung des
Vierwochengewichtes der einzelnen
Ferkel zu legen. Die Vierwochen
gewichte ſind nämlich das beſte Zeugnis
für die Tauglichkeit der Zuchtſauen und

O geben die beſte Aufklärung darüber,
W ob die Tiere das ihnen zugemeſſene

Futter verdienen oder vergeuden.
Alle dieſe Zahlen geben dem auf

merkſamen und an dem Beſtand
intereſſierten Schweinemeiſter ein ge
naues Bild für die zu ergreifenden
Maßnahmen, ſo daß er ſeinen Dienſt
mit Uberlegung machen kann. Die ge
ringe Mühe des Wiegens und An
ſchreibens und die daraus folgende
richtige Fütterung ſind von größerer
Bedeutung für die Einnahmen aus der
Schweinehaltung als die Notierungen
der Schlachtviehmärkte.

Der Hausbock.
(Mit Abbildung.)

Das Auftreten des Hausbocks Calli-
dium (Hylotrupes bajulus), ſiehe Ab

bildung, bedarf beſonderer Beachtung, da er in
den letzten 20 Jahren nicht nur in Dänemark,
Holland und in anderen Ländern, ſondern auch
ganz beſonders in Deutſchland großen Schaden
durch Zerſtörung von Balken in Bauwerken ver
urſacht hat; auch die Maſten von Telegraphen
und Starkſtromleitungen ſowie das Balkenwerk
von Feldſcheunen werden von ihm befallen und
müſſen vorzeitig ausgewechſelt werden.

In der freien Natur, d. h. im Wald, in
Stubben und Stöcken, kommt der Käfer nicht
mehr vor.

Die Merkmale ſeiner Anweſenheit ſind auf
fallenderweiſe verſchieden, je nachdem es ſich um
freiſtehende Maſten oder Holzgebälk handelt. An
freiſtehenden Maſten iſt äußerlich nichts zu erkennen.
Erſt die Fluglöcher weiſen auf die Anweſenheit des
Schädlings hin. Die äußere Schicht des Holzes iſt
feſt. Die Larvengänge verlaufen unregelmäßig im
Splintholz mehr oder minder weit von der Ober
fläche. Der Kern wird nur in äußerſt ſeltenen
Fällen von einem Larvengang durchzogen.

In Balken der Gebäude halten ſich die Larven
vorzugsweiſe in der äußerſten Schicht des Balkens
auf, dieſen vollſtändig durchnagend, ſo daß ſchließ
lich nur ein aus 1 mm dicken Wänden beſtehendes
Gerüſt vorhanden iſt, deſſen Zwiſchenräume, wie
überhaupt alle Gänge der Larven, von Bohrmehl
dicht und feſt verſtopft ſind. Die Oberfläche der

Balken bleibt dabei vollſtändig unberührt, iſt aber
auch nur höchſtens 1 mm ſtark.

Hier und da ſieht man Fluglöcher, deren Form
und Größe ſchwankt. Je nachdem der Käfer ſich
ſenkrecht oder ſchief zu der Oberfläche durchgenagt
hat, ſind die Fluglöcher kreisrund oder mehr oder
minder elliptiſch mit 3 bis 5 mm Durchmeſſer. Ab
und zu findet man auch ein wenig Bohrmehl am
Fuß des Balkens liegen.

Um die Anweſenheit des Hausbocks feſtzuſtellen,
iſt deshalb die Unterſuchung jedes einzelnen
Balkens im Dachſtuhl, ebenſo der äußeren Fenſter
verkleidungen, überhaupt allen Holzwerkes in den
nicht bewohnten Räumen notwendig.

Die Feſtſtellung der Zerſtörung geſchieht
folgendermaßen:

Man fährt mit einem ſtarken Meſſer oder dem
Sektöffner oder dem Reißhaken über jeden einzelnen
Balken quer zum Faſerverlauf, oben, mitten und
unten, und wird ſich ſo ſofort von der Anweſenheit
des Schädlings überzeugen, da die dünne Ober
flächenſchicht zerreißt, mehr oder minder weit ab
ſplittert und das darunter befindliche Bohrmehl zu
Boden fällt. Balken, Dachlatten, Sparren, Fenſter
und Türverkleidungen ſind auf dieſem Wege zu
unterſuchen.

Die Bekämpfung des Schädlings geſchieht
folgendermaßen:

Dachlatten und anderes nur wenige Zentimeter
ſtarkes Material muß ausgewechſelt werden.

Balken werden mit dem Beil „geſund“ gehauen,
d. h. alle durchnagten, zerbrechlichen Holzteile
werden abgehauen. In den feſteren Teilen werden
nun einzelne Larvengänge auch feſt mit Bohr
mehl, das noch
nicht ſo ſtäubt
wie dicht unter
der Oberfläche,
verſtopft zu 7
ſehen ſein; bis zu
ihrem Verſchwin
den muß das
Holz weggehauen
werden.

Etwa durch
dieſe Arbeit allzu
ſehr geſchwächte
Balken müſſen

ausgewechſelt
werden. Nach Ab
fegen der be
reinigten Hölzer und Entfernen des angefallenen
Materials wird alles Holzwerk des Dachſtuhles,
mag es beſetzt geweſen ſein oder nicht, die alten
und die neuen Balken, mit heiß gemachtem Kar
bolineum gut und ſorgfältig getränkt. Nachläſſiges
Überſtreichen genügt nicht. Auch muß darauf
geachtet werden, daß alle ſchwer zugänglichen Teile
der Holzkonſtruktion ebenſo gut vorbehandelt und
nun ſorgfältig getränkt werden. Der Anſtrich
wird nach vier Wochen nochmals wiederholt.

Der flache, pechſchwarze Käfer, der auf den
Flügeldecken einige undeutliche begrenzte, weißlich
graue Haarflecken zeigt und deſſen Fühler die Mitte
der Flügeldecken kaum erreichen, trägt auf dem
Halsſchild zwei glänzende Schwielen, das Weibchen
iſt größer als das Männchen. Die Käfer erreichen
eine Länge von 8 bis 20 mm. Von Mitte Juni an
hat nach den vorſtehenden Arbeiten die Beobachtung
einzuſetzen, weil nun die etwa noch vorhandenen,
neu entwickelten Käfer anfangen, ſich nach außen
durchzunagen und dabei ein auf ein halbes Meter
Entfernung vernehmbares Geräuſch verurſachen.
Die Flugzeit fällt in den Juli. Das Weibchen legt
mit ſeiner bis 3 em weit vorſtreckbaren Legeröhre
ſeine Eier in die Ritzen der Balken.

Werden in der Zeit von Ende Juni bis Anfang
Auguſt hier und da, wo die Balken nicht weit genug
behauen ſind, einzelne Fluglöcher geſehen, ſo muß
hier nachgearbeitet werden, da die Larven bis zu
elf Jahren in dem trockenen Holze leben. Wenn
nötig, ſind einzelne Stellen nochmals mit Karbo
lineum zu behandeln.

Neues aus Stall und Hof.
Scheuende Pferde ſind nicht immer von

dieſem Ubel, das ſchon ſo viele Unglücksfälle
und ſo manchen Schaden angerichtet hat, zu
heilen. Es kann ſicherlich eine richtige, ruhige
Behandlung viel zur Verringerung des Ubels
beitragen. vielfach aber iſt das Scheuen auf

Hausbock (Hylotrupes bajulus),



Sehfehler und chroniſche Augenleiden, ſogar
auf ſeeliſche Störungen zurlickzuführen und
dann iſt es meiſt nicht mehr möglich, das
Scheuen zu beſeitigen. Alle „Pferdekuren“,
die Tiere von dieſem körperlichen Mangel zu
befreien, die auch vielfach in Tierquälerei aus
arten, ſind dann ſtets erfolglos W.

Auch den Hunden ſoll man ein warmes Lager
bereiten, ſonſt leiden dieſe treuen Wächter von
Haus und Hof an Gliederreißen und können ihren
Dienſt nicht in vollem Umfange verrichten. Nach
gründlicher Reinigung der Hütte wird für deren
zugfreien Standort geſorgt und ſie dann mit einer
reichlichen Einſtreu verſorgt. Zunächſt gibt man
eine reichliche Schicht von Torfmull. Dann liegt
der Hund auch nicht ſo leicht auf der harten Unter
lage von Brettern, denn Torfmull drückt ſich nicht
ſo leicht beiſeite wie das Stroh, das vielfach faſt
ausſchließlich zur Einſtreu verwendet wird. Weiter
hin trägt die Torfeinſtreu viel zur Ungeziefer
vertreibung bei, das Ungeziefer verträgt den ſäuer-
lichen Torf nicht gut und verſchwindet mit der
Zeit. Und will man noch ein übriges tun, dann
ſtreut man dem Hunde ein bekanntes Ungeziefer
bekämpfungsmittel, das Juckſin, unter die Haare,
verſieht damit auch die Torfſtreu. Über dieſe
Einſtreu wird noch Stroh gebreitet. Wer in dieſer
Weiſe für ſeinen getreuen Hund ſorgt, wird ihn
länger dienſtbrauchbar erhalten. Ganz ſelbſt
verſtändlich iſt es, daß mit Eintritt der kälteren
Jahreszeit auch für ein reichlicheres und gehalt
reicheres Futter geſorgt werden muß. Wer ſeinen
Schweinen Fiſchmehl verfüttert, mag immerhin an
edem Mittag davon auch eine Handvoll dem Hund
n ſein Futter miſchen. Es wird ihm gut be

kommen. Wos.Kennzeichen des Alters der Gänſe. Unter
ſucht man einen Gänſeflügel, ſo findet man an
dem äußerſten Rücken desſelben, dicht an der
größten Schwungfeder, zwei kleine, ſchmale,
ſpitze Federn, die außergewöhnlich hart ſind und

feſt ſitzen. An der größten derſelben iſt
as ſichere Merkmal für das Alter der

Gänſe leicht zu erkennen. Nachdem nämlich
die Gans das erſte Lebensjahr zurückgelegt hat,
zeigt ſich auf der äußeren Seite dieſer Feder
eine Kimme quer über die Feder, welche ſo
ausſieht, als wenn mit einer dreikantigen Teile
dieſes Merkmal eingefeilt wäre. Mit Ende
des zweiten, dritten und vierten Lebensjahres
zeigt ſich immer eine Kimme mehr, ſo daß man
das Alter der Gänſe aus dieſer Feder ableſen

kann. G. M.Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Ueber die Bekämpfung des Kartoffelſchorfes

durch Gründüngung. Während die unmittel
baren Bekämpfungsmittel des Schorfes durch
Behandlung des Saatgutes wenig günſtige
Ergebniſſe gezeitigt haben, hat die Bekämpfung
auf indirektem Wege beſſere Reſultate gebracht.
Durch Verſuche hat man nämlich feſtgeſtellt, daß
Kartoffeln nach gut geratener Gründüngung
auch auf Böden, die ſonſt ſtets ſchorfige Kar
toffeln hervorbrachten, wenig oder gar nicht
unter Schorf zu leiden hatten. Man kann ſich
dieſe Erſcheinung vielleicht aus dem Umſtande
erklären, daß der Erreger des Kartoffelſchorfes
als echter Saprophyt die Kartoffel nicht an
greift, wenn er erhebliche Mengen halb
verweſter Pflanzenmaſſe im Boden vorfindet,
die ihm ein günſtigeres Medium für ſeine
Entwickelung als die feſten Kar
toffelknollen. Bekanntlich wird ja der Boden
durch die Gründüngung mit derartiger Pflanzen
maſſe angereichert. Die Gründüngung ſcheint
demnach ein wirkſames Mittel zu ſein, um
den Schorfbefall der Kartoffel erheblich ein
zuſchränken. Es dürfte ſich deshalb wohl
verſuchsweiſe empfehlen, auf ſolchen Böden,
auf denen die Kartoffeln ſtark unter Schorf
zu leiden pflegen, mehr Gründüngung durch
zuführen. Zudem iſt die Kartoffel diejenige
Frucht, die den durch Gründüngung ge
ſammelten Stickſtoff am höchſten auszunutzen

vermag. w.Hühnerdünger iſt wohl der gehaltreichſte
tieriſche Dünger. Ein Huhn produziert etwa
7 kg Dünger im Jahre, wovon der größte Teil im

Stalle abgeſetzt wird. Der Wert dieſes h
fordert auch ſeine ſachgemäße Behandlung. Vor
allem muß der Verluſt des flüchtigen Ammo-
niaks verhütet werden. Darum ſoll Geflügel
dünger nicht draußen gelagert werden, wo er
dem Regen ausgeſetzt iſt. Am beſten vermiſcht
man den Dünger mit Torfmull, was in Hühner
haltungen, wo dieſer als Einſtreu gebraucht
wird, beſonders zum Beſtreuen der Kotbretter
ja ohne weiteres vor ſich geht. Zu trocken
darf der Dünger aber nicht werden. Als ſehr
praktiſch hat es ſich erwieſen, den Hühner und
Taubendünger in Fäſſern, die mit einem Deckel
geſchloſſen werden, aufzubewahren. Da der
Hühnerdünger etwas arm an Kali iſt, emp
fiehlt es ſich, ihn kurz vor dem Ausſtreuen noch

mit Kali zu miſchen. ner.Wie läßt ſich die Frage der Veſchaffung
von Weihnachtsbäumen löſen Der Schreiber
dieſer Zeilen, O. B. in Amberg, beſitzt einen
größeren Naturpark und kam trotzdem jedes Jahr
in Verlegenheit, wenn er ſich einen Weihnachts
baum herausſuchen wollte. Einzeln ſtehende
Bäume ſind zu wertvoll, und der Baum aus
dem Dickicht gibt keinen Weihnachtsbaum. Seit
einigen Jahren iſt die Frage für mich gelöſt: Jch
nehme zwei Bäume aus dem Dickicht und ſchiebe
ſie ſo ineinander, daß die Etagen des einen
Baumes in die Mitte zwiſchen die Etagen des
anderen Baumes zu ſtehen kommen. Der Baum
aus dem Dickicht hat ja immer ſo große Abſtände
in ſeinen Etagen, daß er als Weihnachtsbaum
zu durchſichtig iſt. Der zweite Baum, der an
den erſten möglichſt nah eingeſchoben wird, braucht
keinen Gipfel zu haben, und die Fehler der beiden
Bäume kann man durch geeignetes Verdrehen
häufig ausgleichen. Es iſt nun auffallend und
kein Jägerlatein, daß jedes Jahr mein Weihnachts
baum wegen ſeiner dichten Beaſtung bewundert
wird und ich die Gäſte jedesmal erſt aufmerkſam
machen muß, daß es eigentlich zwei Bäume ſind.
Es fällt tatſächlich niemals auf. Selbſt für kleine
Bäume trifft dies zu, und ſo erlebte ich im ver
gangenen Jahre, daß, als ich um einen kleinen
Weihnachtsbaum angegangen wurde und ich zwei
Bäume hergab mit der Weiſung, man ſolle ſie
richtig ineinander ſchieben, zunächſt die Be
ſchenkten faſt eine Gnade daraus machten, ſie
anzunehmen, mir aber ſpäter erklärten, daß der
geſchmückte Doppelbaum ſehr hübſch ausgefallen
wäre und niemand merke, daß es zwei ſeien.
Wie ſchon erwähnt, laſſen ſich bei dieſem Syſtem
Bäume mit Fehlern oder lückigem Aſtbeſtand ſehr
hübſch kombinieren, vielleicht iſt es ſogar angängig,
drei Bäume zuſammenzuſetzen. Sie müßten ſchon
beim Verkauf mit Draht zuſammengebunden ſein.
Es wäre ein großer Segen für unſere Wälder,
wenn nicht die ſchönen Bäume ihr Leben laſſen
müßten, ſondern überzählige und fehlerhafte
Verwendung finden könnten. Es handelt ſich
zunächſt nur um die Überwindung des Vorurteils.
Hoffentlich findet dieſer Vorſchlag beim nächſten
Weihnachtsfeſt zahlreiche Nachahmung.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Vergoldete Sachen zu reinigen. Man reibt

die befleckten Gegenſtände leicht und ſorgfältig mit
einer zerſchnittenen Zwiebel ab und wäſcht ſie
einige Stunden ſpäter mit einem Schwamm noch
mals ab. Mit Zwiebel laſſen ſich beſonders gut
von Fliegen beſchmutzte Rahmen reinigen. Mu.

Grünkohl mit Sahne. Gericht für ſechs
Perſonen. 1,5 kg Kohl werden von den Stielen
geſtreift, in Salzwaſſer kaſt weichgekocht und
fein gehackt. Dann läßt man drei Löffel ge
riebene Semmel in 50 g Butter angehen, gibt
den Kohl dazu, läßt ihn unter fortgeſetztem Um
rühren langſam aufkochen, fügt nach und nach
ein viertel Liter kochende Sahne dazu, ſchmeckt
nach Salz ab und gibt je nach Geſchmack etwas
Zucker hinein. Zuletzt würzt man das Gericht
mit einem halben Teelöffel Maggi's Würze und
umlegt den Kohl beim Anrichten mit kleinen,
ganz gebratenen Kartoffeln. Luiſe Holle.

Nürnberger Pfefferkuchen. 500 g Zucker
ſchlägt man mit zehn Eidottern und acht Ei
weiß mit der Schneerute im Waſſerbade, bis es
dicklich iſt und dann bis zum Erkalten. Da
hinein gibt man je 4 e geſtoßene Gewürz-
nelken, Muskatblüte, Kardamom, Zimt, die
Schale und den Saft einer Zitrone, 250 g

mit der Schale geriebene Mandeln, 250 g mit
der Schale fein gewiegte Mandeln, 100
feingeſchnittenes Zitronat, 50 g feingeſchnittene
Pomeranzenſchale, 125 g Weizenmehl, 125 g
Kartoffelmehl. Jſt alles gut untergemengt,
ſtreicht man die Maſſe dünn auf ein mit
Oblaten belegtes Blech und verziert ſie mit
geſpaltenen Mandeln. Bei mäßiger Hitze wird
der Nürnberger Pfefferkuchen hellgelbbraun
gebacken und noch warm in längliche Vier-
ecke zerſchnitten. Frau A. in L.

Bienenzucht.
Jmkerarbeiten im Monat Dezember.

„O, wie iſt es kalt geworden!“ ſeufſt du,
lieber Jmkerfreund, in dieſem Monat, wenn
du deinen Vienen einen kurzen Beſuch ab
geſtattet haſt. Wenn nicht außergewöhnliche
Vorfälle eintreten, haſt du an den Bienen keine
Arbeit im Dezember. Aber du ſelbſt ſollſt
arbeiten, Theorie ſtudieren, dich mit den neueren
Beſtrebungen in der Bienenzucht vertraut
machen, denn v immer iſt das Alte das
Beſte und das Neue das Schlechte. Jn
dieſen Monat kannſt du zum Weihnachts
feſte gut deinen ſelbſtgeernteten Honig als
Geſchenk verwenden. Wenn du das Einheits-
glas des deutſchen Jmkerbundes gefüllt unter
den Chriſtbaum ſtellſt, machſt du gleich noch
für deutſchen Honig Reklame. Aus deutſchem
Honig hergeſtellte Leckereien können den bunten
Teller am Weihnachtsabend zieren. Einige Re

zepte dazu: Brauner EinKilo Honig, evtl. weniger, wird heiß in eine
Schüſſel mit Weizenmehl nach und nach ein
gegoſſen und mit dem Mehl verrührt, dazu
10 g Salmiak oder Hirſchhornſalz, Zimt, ge
ſtoßene Nelken, Muskatblüte, Kardamom, fein
gehackte Mandeln, n r Zitronat, Anis
nach Geſchmack und Belieben, nicht zu viel
getan. Die fertige Maſſe muß derbem Brot
keig ähneln. Sie bleibt mindeſtens einige
Wochen kalt liegen, je länger, deſto beſſer
Dann am Tage vor dem Backen in warmer
Stube tüchtig durchgeknetet, ziemlich dünn aus
gerollt, in beliebige Stücke geſchnikten und bei
mäßiger Hitze gebachken. onigkuchen
aus dem Elſaß: Man erhitzt 150 g Zucker
und ein achtel Liter Milch. Dazu ſetzt man
350 g Honig. Jn die kochende Maſſe kommen
ein Pfund feines Weizenmehl. Der Teig
tüchtig geknetet, bekommt 2 g Pottaſche als
Treibmittel und wird auf mit Mehl beſtreutem
Blech als dicker Kuchen eine Stunde gebacken,

Neue Bücher.
Das Rexkaninchen. Von Albert Will und

J. Schwabacher. Mit 55 Abbildungen
und vier Skizzen. Verlag J. C. Mayer,
München 2 NW 5, Brienner Str. 9. Preis
broſchiert 3 RM, Leinen gebunden 3,50 RM.
Das vorliegende Buch des bekannten Ka-

ninchenzüchters behandelt nicht nur die Ent
ſtehungsgeſchichte des Rexkaninchens, ſeine Fell
eigenſchaften und deren Vererbung, ſondern gibt
neben einer ausführlichen, klaren Anleitung zur
Zucht, JFütterung und Wartung Urteile aus
dem Jn und Auslande über den Wert des
Felles, der Raſſe uſw. Das Buch iſt der erſt
erſchienene Einzelband aus dem umfaſſenden
illuſtrierten Sammelwerk „Die Kaninchenzucht
der Gegenwart“ aus der Feder des gleichen

das in 13 Einzelbände geteilt iſt und
noch im Laufe dieſes Jahres vollſtändig er
ſchienen iſt. Bei der ungeheuer großen An-
zahl der verſchiedenen Kaninchenraſſen iſt es
immer eine ſchwierige Frage, zu entſcheiden,
welche Raſſe man züchten ſoll. Jede Neu
züchtung wird gerühmt, die größte Zukunft hat
aber das Rexkaninchen, das in England, Frank
reich und Amerika als „der König der
Kaninchenraſſen“ bezeichnet wird. Zuchttiere
werden in Amerika gegenwärtig mit 60 bis
70 Dollar bezahlt, ohne daß die Nachfrage
nach Zuchttieren auch nur annähernd gedeckt
wird. Für Rexfelle werden im Einzelhandel
bis zu 20 RM gezahlt, und die Gutachten be
kannter Pelzfachleute laſſen erkennen, daß der
Rexzucht der Weg zum Erfolg offenſteht. So
mit iſt das Buch von Albert Will mit Recht
jedem Kaninchenzüchter zu empfehlen. A.
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Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die gengue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden garückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſaß erſtattet worden iſt.

m Brieftaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
ehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Jn welchem Alter kann
man an Ferkel Fiſch und Fleiſchmehl ver
füttern, und wie ſteigert man am beſten die
Gaben? O Z. in Gr. St.Antwort: Fiſchmehl kann man unbe
ſchadet an Ferkel im Alter von zwölf Wochen
ab verabreichen. Als Gabe wählt man am
beſten zunächſt eine ſolche von 80 bis 100 g
je Tag. Bei der Beſchaffung iſt beſonders
darauf zu achten, daß das Fiſchmehl arm an
Salz und an Fett iſt. Salz iſt bekanntlich
für Schweine ſehr gefährlich, nd durch einen
höheren Fettgehalt wird der Wert des Fiſch
mehls erheblich beeinträchtigt. Die Gabe von
100 g je Tier und Tag kann man fortlaufend
ſteigern bis auf 200 g, welche Gabe mit fünf
bis ſechs Monaten erreicht werden kann. Mit
der Verabreichung von Fiſchmehl hört man am
beſten vier Wochen vor dem Schlachten auf,
da dasſelbe eine ungünſtige Wirkung auf
Fleiſch und Speck ausübt. Fleiſchfuttermehl
kann von demſelben Alter an verabreicht wer
den. Die Anfangsgabe iſt am zweckmäßigſten
ebenfalls auf 100 g zu bemeſſen, es kann je
doch bei einem Schwein von erwa 100 kg eine
Steigerung der Gabe bis auf 500 g vor
genommen werden. Beide Futtermittel ſind
reich an Eiweiß und Mineralſte en und wirken
infolgedeſſen vorteilhaft auf das Wachstum der

Tiere ein. Dr. Bn.Frage Nr. 2. Die Milch meiner beiden
Ziegen iſt nicht einwandfrei. Von der einen iſt
ſie ganz roſabräunlich gefärbt, und das Euter
iſt voller Ausſchlag. Bei der andern hat die
Milch ein normales Ausſehen, gerinnt aber
beim Kochen. Die Freßluſt der Ziegen iſt gut,
auch zeigen ſie keine Spuren von Erkrankung.
Worin beruht dieſe Krankheitserſcheinung, und
wie läßt ſich dieſelbe beſeitigen? P. M. in B.

Antwort: Der Ausſchlag an dem Euter
Jhrer einen Ziege iſt wahrſcheinlich durch Euter
pocken oder Windpocken hervorgerufen. Da Sie
von einer Anſchwellung des Euters nichts be
merkt haben, iſt dieſe Annçghme berechtigt.
Dieſe Erkranukng iſt harmlos, ihre Heilung
kann durch vorſichtiges Melken mit eingefetteten
Händen gefördert werden. Auch ein öfteres
Einreiben mit Zinkſalbe iſt zu empfehlen. Die
roſabräunliche Färbung der Milch iſt wahr
ſcheinlich auf das Vorhandenſein von Blut zu
rückzuführen. Dieſes iſt zutreffend, wenn ſich
beim Stehen ein Bodenſatz ildet. Blutige
Milch bildet ſich beim Zerreißen von kleinen
Blutgefäßen. Es muß deshalb das Melken
in ſchonendſter Weiſe vorgenommen werden. Nach
Verſchwinden des Ausſchlags und der größten
Schonung beim Melken wird die Färbung
von ſelbſt verſchwinden. Das Gerinnen der
Milch beim Kochen bei der andern Ziege iſt auf
Bakterien zurückzuführen. Um das Gerinnen
zu verhindern, empfiehlt es ſich, vie Melkgefäße
und Aufbewahrungsgefäße für die Milch, den
Stall und das Euter der Ziege peinlich ſauber
zu halten. Die Milchgefäße ſind mit heißer
Sodalauge auszuwaſchen. Sodann muß die
Milch gleich nach dem Melken aus dem Stall
entfernt und an einem kühlen Ort aufbewahrt
werden. Empfohlen wird ein Zuſatz zur Milch
von einer Meſſerſpitze von dox atkohlenſaurem
Natron. Auch die Verabreichung von etwas
Eſſig mit dem Geſöff kann zur Beſeitigung
dieſer Krankheitserſcheinung beitragen. Dr. Bn.

Frage Nr. 3. Ein agchtjähriger Hund
bricht mitunter während des Lauß e ns taumelnd
zuſammen. Nach Maſſage des Hifterteils erholt

er ſich bald und iſt munter wie zuvor. Zur
ſelben Zeit kratzt er ſich und knabbert ſich die
Haut wund. Jetzt iſt auch das eine Ohr
dick geworden. Was kann ich dagegen tun?
Schwefelleber hat nicht geholfen. P. H. in H.

Antwort: Offenbar handelt es ſich bei
Jhrem Hunde um egpileptiſche Anfälle, die
ſehr verſchiedene Urſachen haben können und
von Zeit zu Zeit wiederkommen. Der dabei
auftretende Juckreiz beruht jedenfalls auf
nervöſer Grundlage. Daß das Allheilmittel
Schwefelleber nicht geholfen hat, glauben wir
gern. Es iſt aber auch fraglich, ob andere
Mittel helfen werden. Verſuchen Sie zur
Beruhigung des Nervenſyſtems einmal eine
Kynodalkur, indem Sie acht Tage lang täglich
dreimal eine Tablette geben, falls Sie nicht
lieber vom Tieérarzt das Mittel ſubkutan
einſpritzen laſſen wollen. Außerdem wäre noch
auf das Vorhandenſein von Würmern zu
achten. Jn der Ohrmuſchel wird ſich eine
kleine Blutgeſchwulſt gebildet haben, die Sie
am beſten punktieren laſſen. Vet.

Frage Nr. 4. Ein achtjähriger Hund
huſtet ſeit drei Wochen viel, hat kurzen,
fauchenden Atem, iſt appetit- und teilnahms
los und liegt den ganzen Tag. Jch halte ihn
gut warm ünd habe ihn vom Tierarzt unter
ſuchen laſſen, der Herzſchwäche feſtſtellte und
auch etwas gegen den Huſten verſchrieb. Es
hat aber nicht geholfen. Auch das im Juli ge
ſchorene Jell wächſt nur ſpärlich. Was kann
ich dagegen tun? K. W. in 3.Antktwort: Jhr Hund leidet wahrſcheinlich
an chroniſcher Lungenentzündung, mit der häufig
auch eine Herzſchwäche verbunden iſt. Laſſen
Sie dem Tiere Omnädin- und GripkalenEin
ſpritzungen machen. Nach Beſeitigung der
Lungenentzündung wird auch das Fell beſſer

wachſen Vet.Frage Nr. 5. Da es unzweckmäßig iſt,
wenn Hühner die Straße belaufen dürfen, ſo
habe ich neben dem Hühnerhof einen Teil von
meinem Obſt- und Gemüſegarten eingefriedigt,
damit die Tiere auch den nötigen Auslauf
haben. Den Hühnern iſt dieſer Auslauf ſehr
willkommen geweſen. Nachdem nun nach der
Ernte die Tiere auch den größeren Teil des
Gartens ebenfalls benutzen können, will ich
den ſogenannten Hühnerzwinger umgraben und
mit irgendeiner Frucht beſtellen, damit die

ühner ſchon im zeitigen Frühjahr etwas
Grünes vorfinden. Was kann ich dort und in
welcher Jahreszeit einſäen? R. K. in K.

Antwort: Wenn der Hühnerzwinger noch
eine Grasnarbe beſitzt, die vielleicht ſtark mit
genommen iſt, ſo würde ich ſie trotzdem nicht um
graben, ſondern kräftig mit der eiſernen Harke
durchziehen und ſofort mit Engliſchem Raigras
oder der auf Beſtellung in allen Samengeſchäf
ten erhältlichen „Tiergartengrasmiſchung“ nach
ſäen. Jſt das nicht möglich, dann kann man jetzt
noch Spinat oder Winterroggen einſäen. Für das
Frühjahr würde eine recht frühe Einſaat von
Sommergerſte oder Spinat zu wählen ſein. Für
eine Ausſagat Ausgang März könnte auch
Weſterwoldiſches Raigras gewählt werden.
Letztere Einſaat dürfte aber bis Mitte Mai, je
nach Wachswetter, nicht belaufen werden!
Zukünftig würden wir den Auslauf ſchon zu
Anfang September entweder aufbeſſern oder neu
anſäen und dann ſtets die „Tiergartengras
miſchung“ bevorzugen. Dr. E.

Frage Nr. 6. Ein Grundſtück (Gras-
fläche), Größe 7500 qm, iſt mit etwa 110
Obſtbäumen (gepflanzt Frühjahr 1916) be
ſtanden, die ſchon eine befriedigende Ernte ge
bracht haben. Das Gras wird zweimal ge
ſchnitten und zu Heu gemacht. Dieſem Grund
ſtück grenzt eine Geflügelfarm an, deſſen Be
ſitzer mich ſchon verſchiedentlich gebeten hat,
ihm das Grundſtück zu verpachten, da er für
ſeinen Betrieb zu wenig Platz habe. Er
beabſichtigt, kleine Ställe für Kückenaufzucht
zu ſetzen, jedoch ohne Fundament, und es iſt
ihm nur um das Gras für die Kücken zu tun.
Has Obſt der Bäume bleibt mir, auch habe
ich zu jeder Zeit Zutritt zum Grundſtück und
kann meine Bäume pflegen wie ich will.

Schaden die Hühner dem Grundſtück, dem
Graswuchs, den Bäumen? Wird der Boden
ſchlechter vder beſſer durch die Hühner? Müſſen
die Bäume auch noch gedüngt werden Wenn
ich mich entſchließe, den Boden auf drei oder
fünf Jahre zu verpachten, wieviel könnte
ich dafür beanſpruchen M. P. in B.

Antwort: Hühner ſchaden einem Obſt-
grundſtück nicht im mindeſten, ſondern ſind
als Schädlingsvertilger ſehr nützlich, auch wird
der Boden durch den Dünger verbeſſert. Anders
ſtehen die Dinge in der Frage der Grasnarbe,
es werden hier von den Kücken erhebliche und
zu ſammenhängende Löcher gekratzt. Wir würden
Jhnen raten, das Grundſtück nicht allzu teuer
zu verpachten, dafür aber die Klauſel aufſtellen,
daß der Pächter beim Aufgeben der Pacht die
Koſten für die Anlage einer neuen Grasfläche
zu tragen hat, falls dieſes durch die Hühner
notwendig geworden iſt. Ebenſo müſſen Sie
ſich die Lockerhaltung der Baumſcheibe vor
behalten. Eine Düngung der Bäume im Winter
mit Kunſt oder Stalldünger iſt ſehr zu emp

fehlen. Rz.Frage Nr. 7. Ein Gartenſtück hat
ſeit Jahren keine Kalkdüngung, aber ſeit vier
Jahren regelmäßig eine Stall- und Jauche
düngung erhalten. Jm Herbſt möchte ich
nun mit einer kohlenſauren Kalkdüngung
beginnen. Die Anpflanzung beſteht aus Erdbeerkultur, Kartoffeln, Simuſe und einigen

jungen Obſtbäumen. Wie ſoll der Kalk
in die Erdbeerbeete gebracht werden, um den
Pflanzen, Bäumen und Sträuchern nicht zu
ſchaden? Welche Menge muß auf dag
Quadratmeter geſtreut werden? K. K. in 3.

Antwort: Geben Sie für Jhren bisher
ungekalkten Boden fährlich je Quadratmeter
50 bis 100 g kohlenſauren Kalk, wenn möglich
noch 50 g. Thomasmehl. Wenn es die Zeit
erlaubt, ſtreuen Sie dieſe Dünger zwiſchen die
einzelnen Erdbeerpflanzen, ſonſt direkt über
die ganze Anlage, denn der Kalk ſchadet den
Pflanzen und Blättern nichts. Danach iſt der
Dünger einzuſenken oder zu harken. Das-
ſelbe geſchieht auch bei Obſtbäumen und dem

übrigen Lande. Rz.Frage Nr. 8. Eine etwa 6000 qm große
drei bis fünfjährige Spargel-Plantage war
in den beiden letzten Jahren vom Roſt be
fallen. Jm vorigen Herbſt konnte leider das
Spargelkraut nicht reſtlos verbrannt werden
wegen des vielen Regens. Der Boden iſt
größtenteils Kies, ein kleiner Teil iſt Sand;
die Pflanzen ſind kräftig entwickelt. Jn
dieſem Jahre, gleich nach der Ernte, düngte ich
wie folgt: 200 kg. Leuna-Salpeter und 250 kg
40prozentiges Kali (eingeharkt). Womit kann
ich den Roſtbefall bekämpfen? Genügt eine
vollſtändige Verbrennung des Krautes nach
dem Abmähen oder muß noch eine Düngung
oder Kalßung nach dem Abmähen ſtattfinden?
Erwähnt ſei noch, daß ich zwiſchen die Spargel
reihen gelbe Lupinen, die gut ſtehen, geſät habe.
Auch die grünen Blätter der Lupinen haben
einen weißen Belag. Müſſen die Lupinen im
Winter untergegraben werden? M. C. in L

Antwort: Die Bekämpfung des Spargel-
roſtes beſteht im ſorgfältigen Sammeln und
Verbrennen des befallenen Krautes im Herbſt.
Danach ſind die Beete ſofort umzugraben, ſo
daß die vorhandenen kleinſten Reſte unter die
Erde kommen. Jm Frühjahr iſt der Boden
dann ohne zu wenden nur zu lockern. Nach
dem Stechen und nicht erſt beim Erſcheinen der
Krankheit iſt die Anlage in Abſtänden von
vierzehn Tagen bis vier Wochen mit einhalb-
prozentiger Kupferkalkbrühe zu ſpritzen. Zu
den beiden genannten Düngern geben Sie noch
fünf Zentner Thomasmehl und alle zwei bis
drei Jahre 10 bis 15 Zentner Düngekalk. Der
Stickſtoffdünger (Leunaſalpeter) iſt ſofort nach
der Ernte zu geben, während die übrigen
Dünger im Winter zu verabreichen ſind, mit
danachfolgendem Eingrubbern. Die Lupinen
ſind für den Boden am wertvollſten, wenn
ſie ebenfalls im Herbſt untergegraben werden
damit wird auch gleichfalls der weiße Belag,

Alle Zuſendungen v die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J.

der vom Meltau herrührt, vernichtet. Rz.

Nenmann, Nendamm (Bez. Ffo.). J
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